5 Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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EN n land. 

Berlin, 17. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Rechnungs = Rath und 
Direktor der Geh. Poſt⸗Kalkulator, Weppler, und den 
Poſt⸗Inſpeklor unb Geheimen expedirenden General⸗Poſt⸗ 
Amts⸗Sekretär Kämpfer zu Geh. Rechnungs⸗Räthen 
zu ernennen. 


Angekommen: Der Biſchof der evangel. Kirche 
und General⸗Superintendent der Provinz Pommern, Dr. 


Ritſcht, von Erfurt. — Abgereiſt: Der Biſchof der 
evangel. Kirche und General = Superintendent der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, Dr. Neander, nach der Ukermark. 
1 Se. Exc. der Kalſerl. Oeſterreichiſche Wirkl. Geh. Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 
am Königl. Sieilianiſchen Hofe, Graf v. Lebzeltern, 
nach Roinzig. Zu u) 
Das von Sr. Mojeſiat bem Konig genehmigte, in 
der Geſetz- Sammlung abgedruckte Reglement über 
die Errichtung und Verwaltung von Waſſer⸗Heil⸗ 
Anſtalten lautet folgendermaßen: „Da es in Bezug 
auf die Errichtung und Verwaltung von Waſſer⸗Heil⸗ 
Anſtalten, an den erforderlichen, den Eigenthümlichkeiten 
derſelben entſprechenden Beſtimmungen mangelt, ſo wer⸗ 
den darüber, und bis dle weiteren Erfahrungen ein ſiche⸗ 
res Urthell über die Wirkſamkelt dieſer Anſtalten geſtat⸗ 
tenz nachſtehende Vorſchriften ertheillt. — § 1. Die 
Ertichtung und Verwaltung von Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten 
ſoll auch ſolchen Perſonen, welche keine ärztliche Quali⸗ 
ſicatlon beſitzen, geſtattet fein. Die Anlegung einer ſol⸗ 
chen Anſtalt darf nur mit Erlaubniß der Regierung er⸗ 
folgen. Dieſe Erlaubniß ſoll nur dann verſagt werden, 
wenn die Anlage, abgeſehen von dem dadurch bezweck⸗ 
ten Heilverfahren, pollzeilſch unzuläſſig fein würde. — 
92. Die Waſſer⸗Hell⸗Anſtalten find der Auſſicht der 
Medizinal⸗Polſzei⸗Behörden unterworfen, welche von der 
Einrichtung und dem Zuſtande derſelben jederzeſt Kennt⸗ 
niß nehmen können. — Die Kur⸗Behandlung der Kran: 
ken in der Anſtalt iſt aber von aller Einwirkung Sei: 
tens der Behörden (rei. $ 3. Ein jeder Kranke, 
welcher in eine Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt eintritt iſt mit ſel⸗ 
nem Namen und Stande in eine von dem Inhaber der 
Anftalt zu führende Lifte einzutragen, unter gleichzeitiger 
Angabe der Krankheit, an welcher er leldet. Die Be⸗ 
ſchaffenheit der Krankheit muß durch das Atteſt einer 
approbirten Medizinal⸗Perſon beſcheinigt ſein, und vor 
Beibringung dieſes Atteſtes darf kein Kranker zum Ge⸗ 
brauche der Anſtalt zugelaſſen werden. — § 4. Die 
Inhaber der Waſſer⸗Hell⸗Anſtalten haben den Austritt 
eines jeden Patienten in der genannten Liſte genau an⸗ 
zugeben und dabel das Reſultat der Kur zu bemerken. 
— 5. Am Schluſſe eines jeden Monats haben die 
Beſitzer von, Wafferz Hull u einen Auszug aus 
der von ihnen über den Zu⸗ und Abgang geführten Lifte, 
nebſt den dazu gehörigen ärztlichen ‚Atteften, dem Kreis: 
Phyſikus elnzureſchen, welcher die Erfolge der Kurbe⸗ 
"Handlung. zu beobachten und darüber am Schluffe eines 
jeden Vierteljahres, unter Buena iſten, an die 
Regierung zu berichten hat. Dieſe Berichte find am Jah⸗ 
resſchluſſe von der Regierung bel dem Miniſterſum dit 
Medizinal⸗Angelegenheſten einzureichen. — 0 6. Wer 
ohne die im § 1 vorgeschriebene Erlaubniß eine Waſſer⸗ 
Hell⸗Anſtalt errichtet, hat außer der Schließung derſelben, 
eine Geldbuße bis zu fünfzig Rihlrn. verwirkt. N 7. 
Die Nichtbefolgung der in den 69 3 und 4 ertheilten 
Vorſchriften zieht eine Geldbuße bis zu fünfzig Rihlrn. 
nach ſich, und kann bei der Wiederholung des Verge⸗ 


— 


hens nach vorgängiger zweimallger Beſtrafung, mit der 
Entziehung der Befugniß zum ferneren Betriebe der Anz 
ſtalt geahndet werden. — 58 8. Bei Unterſuchung und 
Beſtrafung der Contraventlonen iſt das in dem Regle⸗ 
ment wegen des Debits der Arzeneiwaaren vom 16. 
September 1836, § 8 vorgeſchriebene Verfahren anzu⸗ 
wenden. Ueber die Schließung einer Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 


in dem Falle des § 6. wird jedoch im Verwaltungs⸗ 


wege von der Regierung, mit Vorbehalt des Rekurſes 
an das Miniſterium der Medizinal⸗ Angelegenheiten, ent⸗ 
ſchieden. — 9 9. Stellt ſich eine Waſſer⸗Hell⸗Anſtalt 
nach den über ihr Wirken gemachten Erfahrungen der⸗ 
geſtalt als nachtheilig heraus, daß ihr Fortbeſtehen das 
öffentliche Wohl gefährden würde, fo kann die Erlaub⸗ 
niß zum Betriebe der Anſtalt von der betreffenden Re⸗ 
gierung, vorbehaltlich des Rekurſes an das Miniſterlum 
der Medizinal⸗Angelegenheiten, zurückgenommen werden. 
Berlin, den 15. Juni 1842. Mühler. von Ro⸗ 
ch ow. Eichhorn * 

* Berlin, 17. September. (Privatmittheilung. 


Heute Nacht verſchled hier nach mehrmonatlicher Krank⸗ 
beit der wirkliche Geheime Ober = Regierungs = Rath 
und Direktor der erſten Abtheilung im Miniſterium des 
Königl. Hauſes, Herr von Tzſchoppe. — Die vom 
hiefigen Hofmechanikus Amuel neuerfundenen Hörröh⸗ 
ren werden von Schwerhörenden ſo praktiſch befunden 
und ſo ſtark geſucht, daß derſelbe davon nicht genug 
anfertigen kann. — Die Confumtlon von Schlachtvieh 
ſteigert ſich hier von Jahr zu Jahr zu einer unglaub⸗ 
lichen Höhe. So vernehmen wir, daß im verfloſſenen 
Jahre allein 83000 Schweine geſchlachtet worden fein 
ſollen. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß Berlin die 
Provinz Schleſien und noch andere Provinzen größten⸗ 
theils mit den beliebten Schinken verſieht. — Auf das 
Ri ſultat der im Oktober hier ftattfindenden Zuſammenkunft 
des Ausſchuſſes der Provinzialſtände iſt man bei uns 
ſehr geſpannt, da man vermuthet, daß außer den vor⸗ 
gelegten Fragen noch andere Gegenſtände, die ſchon 
häufig durch die Zeltungen angedeutet worden find, zur 
Sprache gebracht werden dütften. 

Eine traurige Nachricht zirkulirt hier in den höhe⸗ 
ren Zirkeln und wird als poſſtſv ausgegeben, daß näm⸗ 
lich die beiden hoffnungsvollen preuß. Garde⸗Ofſüzierk, 
v. Hiller und v. Gersdorf, welche am Kaukaſus 
als Freiwillige den ruſſiſchen Feldzug mitmachten, von 
den Tſcherkeſſen erſchoſſen worden find, Man 
fängt daher immer mehr an, eine allgemeine Niederlage 
der Ruſſen um ſo wahrſcheinlicher anzunehmen, als über 
ihre Militärpoſitionen, was ſonſt immer zu geſchehen 
pflegte, keine offizielle Nachrichten veröffentlicht worden 
ſind. Der kaukaſiſche Krieg ſcheint beſonders dazu 
geeignet zu ſein, den Grundſatz feſtzuſtellen, daß die 
Zeit der Eroberungen für die europäiſchen Mächte auf 
immer vorüber iſt, und die Koſten des Auſwandes in 
keinem Verhältniſſe mehr mit den Quadratmeilen ‚fies 


„hen, um die man ſein Beſitzthum erweitert. Man denke 


ſich die ungeheuern Summen, welche dieſer Krieg geko⸗ 
ſtet hat, auf Ackerbau, auf Eſſenbahnen oder Fluß⸗ 


Schifffahrt verwendet: würde Rußland nicht in weit 


größerm Grade feine Stgatskraft erhöht haben, als 


wenn es den ganzen Kaukaſus erobert hätte? Wir 
glauben auch, daß man in Rußland jetzt ganz anderer 
Meinung über dieſen Krieg iſt, aber den Zeitpunkt 
und die Gelegenheit noch nicht hat finden können, um 
in die alten Verhältniſſe wieder zurückzutreten. 
ne FCränk. M.) 


Nach Beendigung der Staatsrathsferien erwartet 
man die Berathungen über die vielen wichtigen vorbe⸗ 
reiteten Geſetze: die Judenordnung, das Ehegeſetz, das 
neue Poſtgeſetz und das Geſetz über die Cenſur. Ge: 
gen letzteres ſollen manche Einwürfe erhoben worden 
ſein, die Cenſurerleichterungen nicht weiter zu etmäßi⸗ 
gen, als es bis jetzt 29954 und on formellen 
Beſti aen zu, ordnen, Ein höherer Wille durfte 
Manch unc deere ee uns ver fteigende 
tigen laſſen. Der Entwurf zum neuen Chegefeg undet 


in allen Kreiſen ſo entſchiedenen Widerſpruch, daß die 


extreme Richtung, aus der dies Geſetz hervorging, 
ſchwerlich auf Annahme rechnen darf, Auch würde es 
faſt unmöglich fein, wenn die Beſtimmungen deſſelben 
in die Praxis eingeführt werden, die Maſſe der Na⸗ 
tion an eine ſolche Strenge zu gewöhnen. Man klagt 
ſchon jetzt über die zunehmende Eheloſigkeit und die 
ſtatiſtiſchen Tabellen weiſen es nach, daß die Ehen 
nicht verhältnißmäßig mit der Bevölkerung gewachſen 
ſind. Käme dies Geſetz zur Ausübung, fo, würde die 
Ehe gewiß noch weit mehr verhindert und gemieden, 
die Folgen aber um ſo ſicherer vermehrtes Concubinat 
und Immoralität fein, was man doch gerade durch ein 
ſtrenges Ehegeſetz vermeiden will. — Unter mehreren 
wichtigen Fragen und Geſetzen, welche jetzt vorliegen, 
ſind drei als Aufgaben für die Berathungen der ſtän⸗ 
diſchen Ausſchülſſe bezeichnet. Die eee 
über die Art des Steuererlaſſes und über Erbauung 
von Eiſenbahnen durch den Stagt glaubt man nach 
den Wünſchen des Staates erledigt zu ſehen, daß näm⸗ 
lich die ſtändiſchen Ausſchllſſe fich beiſtimmend erklären, 


Heute wird Nr. 74 des Beiblattes der Breslauer Zeltung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Badeliſten. 2) Korreſpondenz aus: Sprottau, - 


daß der Staat eine große Oſt⸗ und eine zweite große 


Weſtbahn erbaue, die vereint die ganze Monarchie 
durchlaufen, daß er wichtige Bahnen überdies unter⸗ 
ſtütze und dazu den jährlichen Steuererlaß von 1½ Mill. 
als Garantie verwende. Die dritte Frage über Be⸗ 
nutzung der Privatflüſſe zur Ueberrieſelung wird hier 
nicht in ihrer vollen Wichtigkeit erkannt. Es handelt 
ſich darum, ob der Staat das Waſſer mancher Flüſſe 
zu benutzen hat, wüſte Gegenden zur Fruchtbarkeit zu 
zwingen, wodurch natürlich manche Privatanlagen, 
Mühlen, Fabriken u. ſ. w. leiden oder eingehen kön⸗ 
nen, was Entſchädigungen durch den Staat bedingt. 
Das beſondere Intereſſe ſoll hier dem allgemeinen wei⸗ 
chen, und dürfte vielen Widerſpruch hervorrufen. Vor⸗ 
läufig handelt es ſich um einen bedeutenden Theil der“ 
Provinz Weſtpreußen, deren unfruchtbares Haideland in“ 
Wieſen umgewandelt werden. ſoll. Der Baron e 
v. Pilſach, welcher ſchon früher deshalb zu den Siem: 
gen des Staatsrachs zugezogen wurde, iſt et. hier, 
und wird auch der ſtändiſchen Vieſammlueg feine Ars 
beiten vorlegen. ä E. 80) 1 

ofen, 4. Sept. Die Nachricht, daß die ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſe nunmeht wirkli auf den 18. Octo: 
ber nach Berlin einberufen md, hat hier um fo fteu⸗ 
fin aid S hervorgerufen, als man ſchon an⸗ 


fing, laute Zweifef gegen den diesfährigen Zuſammen⸗ 


* 


tritt überhaupt zu äußern. Für unfere Provinz knüpft 
ſie daran eine Lebensfrage, die Erbauung eines Schie⸗ 
nenweges nach Berlin, Breslau und zur Weichſel, der 
freilich vor der Hand keine bedeutende Rente abwerfen 
wird und daher nicht die Unternehmung eines Actien⸗ 
vereins ſein kann, der aber das Großherzogthum un⸗ 
fehl barbinnen kurzer Zeit, wenigſtens in Hinſicht auf 
Ackerbau und den Handel mit Naturalien, auf das Ni⸗ 
veau der alten Provinzen heben wird. — Der Pie⸗ 
tismus, der bekanntlich bei uns viele Anhänger zählt, 
ſcheint jetzt auch ſeinen Weg zu der hieſigen Juden⸗ 
gemeinde gefunden zu haben. So erzählt man, daß 
der Oberrabbiner, ein orthodoxer Talmudiſt, den Juden 
den Beſuch des Theaters und öffentlicher Vergnü⸗ 
gungsorte am Sabbath verboten habe; wenigſtens will 
man ſeit einiger Zeit nur die denkgläubigen Juden an 
dieſem Tage an ſolchen Orten geſehen haben. (A. g.) 
Köln, 14. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen, der Protector ſämmtlicher im preußi⸗ 
ſchen Staate beſtehenden Freimaurerlogen, wohnte vor⸗ 
geſtern Abends auf die Einladung der belden hier be⸗ 
ſtehenden Logen, die ſich für dieſen Abend vereinigt 
hatten, den Arbeiten derſelben bei und beehrte alsdann 
eine Tafelloge, welche im großen Caſinoſaale gehalten 
wurde, mit Höchſtſeiner Gegenwart. — Dem ſeit eini⸗ 
ger Zeit mit ſeinem Kunſtkabinet: Multa in minimo, 
hier anweſenden Herrn Debeersky ward vorgeſtern die 
hohe Ehre zu Theil, von Sr. Majeſtät dem Könige 
nach Brühl befohlen zu werden, wo Allerhöchſtderſelbe 
mit Ihrer Maj. der Königin und den hohen Gäſten 
über eine Stunde bei den Kunſtgegenſtänden verweilte 
und Sich aufs huldreichſte über dieſelben äußerte. 
(Köln. Z.) 
Bonn, 14. September. JJ. MM. der König 
und die Königin reiſten geſtern um 6 Uhr hier durch, 
auf der Fahrt zum Feſte der Rhein. Ritterſchaft in 
Godesberg. Sie ſtiegen daſelbſt bei dem Bürgermeiſter 
Herrn Mathonet ab und begaben ſich dann um 8 Uhr 
in den vor der Redoute erbauten Saal zum Feſte. 
Heute morgen um 10 Uhr fuhren JJ. MM. nach 
Bonn und nahmen ein Frühſtück in der ehemaligen 
Vinea domini ein. Se. Maj. beſuchte ſodann das 
Grab Niebuhrs, feines verſtorbenen Lehrers. II. MM. 
beſtiegen um 12 Uhr ein Dampfſchiff der Kölner Ge⸗ 
ſellſchaft, um nach Koblenz zu fahren. (Rhein. 3.) 
Geſtern Abends machten von hier aus die großen 
Königsfeuer auf den Gipfeln des Siebengebirges, welche 
zum Godesberger großen Feſte gehörten, einen eigen⸗ 
thümlichen Effekt. Sie erſchienen wie große rothe 
Sterne am fernen Horizons, 
dene llt beilffeaplenden Kometen ließen ſich die Feuer⸗ 
maſſen vergleichen, wovon die Widerſcheine im Fluſſe 
mehr oder minder lange Schweife bildeten. 
bei den Wandelſternen der Fall, ſo reichten auch jene 
Feuerſtreifen nicht unmittelbar bis an den Körper des 
feurigen Phänomens. Vor Allem ſtrahlte die Spitze 
des Drachenfelſen am hellſten und um ihn herum ſchlang 
ſich ein beweglicher Feuerſtreif. Nach einiger Zeit ſtie⸗ 
gen farbige Sterne in mannnichfachen Gruppirungen 
am Godesberge auf, abwechſelnd mit mächtigen farbi⸗ 
gen größern Erleuchtungen, wodurch der Thurm und 
die ganze Ruine deutlich ſichtbar wurden. Ein ähnli⸗ 
ches Spiel wiederholte ſich auf dem Petersberge, nach⸗ 


dem die großen Sterne des Siebengebirges faſt ganz 


ſchon erloſchen waren. Das kleinere Detail des Feuer⸗ 
werks mußte uns zwar aus dem hieſigen Standpunkte 
wegen der zu großen Entfernung entgehen, aber die 
größeren Feuermaſſen traten gerade dadurch für uns 
und das ganze Gau und wohl noch für viel entlege⸗ 
nere Punkte, für alle, aus denen die Gipfel des Sie⸗ 
bengebitges ſichtbar ſein mögen, ganz eigenthümlich her⸗ 
vor. Bis tief in den Regierungsbezirk Arnsberg und 
bis weit in das deutſche Land hinein, wo andere Für⸗ 
ſten regieren, müſſen die glänzenden Zeichen der Freude 
im Rheinlande über die Anweſenheit des allgeliebten 
Königspaares als ein ſchönes Muſterbild von Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe, erkennbar geweſen fein. (K. 3.) 
Vom Rhein, 13. Septbr. Unſers Königs Wille 
hat uns in beſtimmten und klaren Worten eine ſreimü⸗ 
thige Beſprechung unſerer vaterländiſchen Zustände ge: 
ſtattet, ſobald fie anſtändig und wohlwollend gehalten ift. 
Keine Selte unſeres Öffentlichen Lebens nun iſt wohl 
von folder Wichtigkeit, als die, welche das Miniſterlum 
des Kultus zu vettreten hat, nirgends werden unfere tief: 
fien Intereſſen mehr berührt, nirgends handelt 8 ſich 
mehr um die Eigenthümlichkeſt unſeres Staates und des 
g ſammten Vaterlandes, als gerade hier. Denn nich 
unſere Wehr⸗ und Rechtsverfaſſung, nicht unſere Finanz⸗ 
wiſſenſchaft geben unſerm Staate fein eigenthümliches 
Gepräge, obwohl auch fie ihre Schattirungen dazu dei⸗ 
tragen, der peinzipielle Unterſchied liegt vor Allem in 
der Schule und der Wiſſenſchaft. Es würde daher ein 
fhärferer Cenſurzwang nach dieſer Seite hin das Kö⸗ 
nigliche Wort gerade an der empfindlichſten Stelle ver 
letzen. Deshalb, glaube ich, dürften einige Bemerkun⸗ 
gen geſtattet ſein in Betreff einer Anſicht, die ſich über 
eine oder mehrere Maßregeln des Kultus miniſteriums 
gebildet hat und öffentlich ausgeſprochen ſſt. Die Leſp⸗ 
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ziger Allg. Zeitung (die Breslauer Zeitung wohl früher!) 
theilte vor Kurzem eine Unterredung des Miniſters Ei ch⸗ 
horn mit der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät zu Bres⸗ 
lau mit, in welcher ſich derſelbe über die akad miſche 
Lehtfreiheit ausgeſprochen hatte. Er ſollte hier geäußert 
haben, daß es ihm fern Liege, die Lehrfreiheit irgendwie 
ſchmälern zu wollen, daß aber manche Leute auch Über: 
mäßige Anſprüche an die Lehrfteiheit machten. Um nun 
feine eigene Stellung zwiſchen dieſem Dilemma beutli: 
cher zu charakterlſiren, habe er fi des folgenden Bei⸗ 
ſplels bedient. Wenn Jemand eln Buch ſchriebe, 
in welchem Zweifel an dem Daſein Gottes ausge⸗ 
ſprochen wären, und es handle ſich darum, ob bie: 
ſem Buche die Druckerlaubniß zu gewähren ſei, oder 
nicht, ſo würde er unbedenklich diefe Erlaubniß ge⸗ 
ben. Wenn aber dieſer Schriftſteller käme und 
verlange elne Anſtellung in der theologiſchen Fa⸗ 
kultät, fo würde er ihm dleſelbe verweigern. Wir kön: 
nen natürlich nicht mit Beſtimmthelt die Worte der 
mitgetheilten Unterredung dem Miniſter unterlegen, da 
wahrſcheinlich kein Protokollführer zugegen geweſen iſt. 
Es kommt aber auch gar nichts darauf an, ob dieſe 
Anſicht wirklich durch Se. Exzellenz ausgeſprochen wor⸗ 
iſt, oder nicht; es iſt dies eine Anſicht, die ſehr viele 
Vertheidiger findet und dem erſten Anſcheine nach, wenn 
man fie auf die neueſten Ereigniffe anwendet, welche 
eine fo lebhafte Diskuffion über die Lehrfreiheit hervor: 
gerufen haben, ſehr plauſibel zu ſein ſcheint Wer die 
Theologie negirt, ſagt man, wie kann der Lehrer in der 
theologſſchen Fakultät fein wollen? — Was nun zuerft 
jenes angezogene Beiſpiel anlangt, fo können wir uns 
dabei eines großen Bedenkens nicht erwehren. Kann 
wirklich die Wahrheit durch Zweifel und Gegenbeweſſe 
verdunkelt und geſchwächt werden, kann der wahre Glaube 
wirklich erſchüttert werden, ohne dadurch an Wahrheit 
und Feſtigkeit erſt recht zu gewinnen, ſo ſcheinen uns 
ſolche Zweifel und Beweife enthaltene Anſichten und Leh⸗ 
ren weit gefahrdrohender für das große Publikum, als 
die Pırfon des Lehrers ſelbſt für die ſtudirende Jugend. 
Dort iſt die große Menge Un⸗ und Halbgebildeter, die 
gar nicht im Stande iſt, die geiſtigen Mittel, wo⸗ 
durch die angenommener Weiſe gefährlichen Anſich⸗ 
ten in's Licht geſtellt und dewieſen werden, zu wür⸗ 
digen und zu überwinden, die fomit jenen Argumenta⸗ 
tionen keine Schärfe des Geiſtes, ſondern nur einen 
ſchon ſehr geſchwächten Glauben entgegen zu ſetzen weiß. 
Hier dagegen ſteht ein Kreis von Jünglingen, die aus 


N 


den Univerfitätsftudien nicht den ſtillen, gemüthlichen 


Glauben der Familie, ſondern einen durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung gektäftigten Glauben mitbringen ſollen, 
bär Pür ind Wibrr, Gad Pine Lahn 1 RI 
gung werden muß, und denen in aller Fährlichkeit wür⸗ 
dige Lehrer genug zur Seite ſtehen, um nach Kräften 
zu warnen und zu lehren. Alſo, wie geſagt, hat Je⸗ 
mand die Ueberzeugung, daß im Reiche des Glaubens 
und der Erkenntniß das Poſitive vom Negativen, die 
Wahrheit vom Zweifel vernichtet oder beſchädigt werden 
könne, und daß man daher mit äußern Mitteln zu 
Hülfe kommen müſſe, ſo ſcheint uns die in jenem Bei⸗ 


ſpiele ausgeſprochene Liberalſtät der Cenſurbehörde ſehr 
bedenklich. Nein, von ſolchem Grundſatze ausgehend 


muß man mindeſtens nicht blos den gefährlichen Do⸗ 
centen, ſondern auch ſeine gefährlichen Schriften bannen 
und unterdrücken, da die letztern offenbar viel mehr ge⸗ 
fährlichen Zündſtoff vorfinden als der erftere. — Was 
nun aber den Hauptpunkt anlangt, nämlich die Frage: 
Soll man Männer, welche Hauptlehren der Theologie 
läugnen, oder welche die theologiſche Wiſſenſchaft übers 

upt radikal aufzuheben ſuchen, den thrologiſchen Ka⸗ 
theder betreten laſſen? ſo iſt dieſelbe mit ſammt der 
involvirten Antwort, fo platt verftändig fie ſcheint, den⸗ 
noch fo einſeltig als ungerecht, wenn fie auf die neues 
ſten Kritiker der Theologie angewandt wird. Es iſt 
wahr, fie ſtehen im ſchroffſten Gegenſatze zur bisheri⸗ 
gen Theologie, fie bekämpfen dleſelde mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gründen und Beweiſen — aber abgeſehen davon, 
ob ſie Recht haben oder Unrecht, iſt denn dieſes das 
Einzige, was ſie thun? Zweifeln und läugnen ſie blos? 
Nein, es iſt dies vielmehr blos die eine Seite oder viel: 
mehr eine Konſenquenz ihrer wiſſenſchaftlichen Tätigkeit, 
fie führen auch, den Finger auf die Geſchichte gerichtet, 
den Beweis, daß ihre Anſichten und Lehren, daß ihr 
Zweifeln und Läugnen aus dem hiſtoriſchen Prozeſſe der 
theologiſchen Wiſſenſchaft ſelbſt hervorgegangen, daß die 
Stagnation der Theologie aus ihrer eigenen Entwickelung 
erzeugt, daß fie die nothwendige Frucht iſt, die im Ver⸗ 
laufe der Zeit gereift iſt und die ſich nun mit Recht 


t von dem Baume, der fie getragen hat, aber nicht mehr 


halten kann, emanzipftt. Als das Prinzip des römiſchen 
Volkes alle ſeine Konſequenzen entwickelt und zur Reife 
gebracht hatte, da führte die weitere Entwickelung den 
Tod und die Auflöſung des römiſchen Reiches herbei. 

od und Auflöfung waren aber kein Unrecht, ſondern 
ein Recht, was dem Reiche widerfuhr, eine bloße Kon⸗ 
ſequenz feiner eigenen. Geſchichte. So behauptet dle 
moderne Krieſk, daß fir, ſo negativ ſie ſich auch gegen 
dle bisherige Theologie drrhäͤt, doch nur die nothwendige 
Konſequenz derſelben iſt, der fie ſich eben ſo wenig ent⸗ 
ziehen kann, als fie ſich der Scholaſtik, der Reformation, 
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der Aufklärung und der Philoſophie entziehen konnte 
Hier von Außen mit unwiſſenſchaftlichen Demonſtrationen 
eingreifen heißt, die Freiheit und Würde der Wiſſenſchaſt 
verletzen und muß bei der geiſtigen Beſchaffenheit de 
fraglichen Dinge im Verlaufe der Zeit ohne allen Er⸗ 
folg bleiben. (Rhein. Ztg.) 
Düffeldorf, 16, Sept. Se. Maj. der König 
von Hannover iſt von feiner Krankheit fo weit her 
geſtellt, daß er geſtern zum erſten Male wieder eine 
Spazierfahrt machte. (Düſſeld. 3.) 


Deut ſchlan d. 
Münden, 13. Septbr. Bel der bevorſtehenden 
Eröffnung der Walhalla wird ein Feſtchor mit großat⸗ 
tiger Beſetzung zur Aufführung kommen, deſſen Dich⸗ 
tung, dem Vernehmen nach, aus hoher Feder gefloffen, 


und deſſen Kompofition von unſerm trefflichen Kapell? 


meiſter Stunz gelitfert worden iſt. Während wir 
ſelt Wochen von Zeit zu Zeit von einem ausgedehnten 
Brand im Donaumoos hören, ohne über denſelben 
doch etwas eigentlich Gewiſſes erfahren zu können, wird 
ſo eben auch von einem Waldbrand an der Tyroler 
Grenze Meldung gethan, der ohne die faſt augenblickliche 
und kräftigſte Abwehr der Bevölkerung einiger nahe ge 
legenen Ortſchaften leicht in hohem Grade verheerend 
hätte werden können. — In Folge der anhaltenden 
Dürre, die nun erſt ſeit etwa 8 Tagen allgemein durch 
Gewitterregen gemildert worden iſt, hat man bereis übers 
all auch mit dem Einthun der Herbſtfrüchte begonnen. 
Die Rübenſaaten find leider zu ſehr zurückgeblieben, als 
daß dem Landmann aus ihnen Erſatz für den ſonſtigen 
Futtermangel erwachſen könnte. Die Kartoffeln ſind 
zwar der Qualität nach ſehr gut, der Quantität nach 
aber nicht ergiebig ausgefallen. Auch die vermögendſten 
Bauern entſchließen ſich daher zum Schlachten oder zum 
Verkauf eines Thelles ihres Viehſtandes. 
. . (Nürnb. C.) 
Raſtatt, 9. Septbr. Mit dem hleſigen Feſtungs⸗ 
Bau wird nun raſch vorgeſchritten. Die Ausſteckung 
der Hauptforts iſt in vollem Gang und dürfte in kur⸗ 
| zer. Zeit beendigt fein. Zu den frühern öſterreichiſchen 
Ingenieur⸗Ofſizieren, die den Bau zu leiten haben, find 
noch einige andere hinzugekommen, und noch werden 
mehrere erwartet. 
ſonſt ſtille Stadt jedenfans der Schauplatz großer R'g⸗ 
ſamkelt und Thätigkeit werden, da auch der Eiſenbahn⸗ 
Bau bis dorthin dei uns ſeiner Vollendung nahen mitd- 
TR (Frkf. J.) 
reer. f 
Wien, 16. Septbr. (Privatmitth.) J. K. Hoh. 
die Frau Herzogin von Angouleme traf mir der Pein 


o- H.. nen be „ 14 n aus Kirchberg hier ein und 


ſtieg in der Burg ab. Nach einem Aufenthalt von 8 
Tagen wird die Bourboniſche Familie ſich nach Görtz 


in ihre Winter⸗Reſidenz begeben. Am 13ten wurde in 


der hirſigen italleniſchen National⸗Kirche ein feierliches 


Requiem für die verewigte E. H. Maria Beatrix von 


Eſte in Gegenwart der regierenden Kaiſerin und ſaͤmmt⸗ 
lichen erlauchten Mitgliedern der Familie Oeſterreichs 
Eſte abgehalten. — Vorgeſtern erfolgte die Eröffnung 
des Nieder- Oeſterreichſſchen Landtags. Sämmtliche 
Stände fuhren in Galla nach Hofe und überreichten Sr. 
Majeftät, auf dem Throne ſitzend, eine Dank⸗Adreſſe auf 
die denſelben übergebenen Poſtulate. Geſtern geſchah in 
der Kaiſerſtadt die erſte Hinrichtung unter der Regierung 
des Kaiſers Ferdinand unter einem ungeheuern Zulauf 
von Menſchen, worunter 8 dem weiblſchen Geſchlecht 
angehörte. Delinquent war der Mörder, welcher (wie 
gemeldet) im Februar einen jungen Knaben von der 
Baſtel der Stadt in den Stadtgraben ſtürzte. Da er 


Bis künftiges Frühjahr wird unſere 


aus einer ſehr achtbaren Familie (fein Bruder iſt der 


berühmteſte Landſchaftsmaler in der Monarchie), fo war 


der ungeheure Zulauf erklärlich. 


Nuß land. 

Von der polniſchen Grenze, 3. Sept. Kaum 
hatte ich meinen letzten Bericht zur Poſt beſorgt, fo traf 
ganz unerwartet der Faiferlihe Ukas und die ihn beglei⸗ 
tenden Deklaratlonen in Beziehung auf die Reloxatton 
der Grenzſperre und die Erweiterung des Grenzhandels 
hier ein. Zwar darf man über die Erfolge einer Mer⸗ 
kantilmaaßregel nicht eher abſprechen, als bis die Er⸗ 
fahrung ihren Segen oder Unſegen ins Licht geſtellt hat; 
im Allgemeinen jedoch darf man ſich nicht verhehlen, 
daß die neuen Zugeſtändniſſe welt hinter der Erwartun 
zurückgeblieben, indem der neue Tarif wenig Milderu 
verfpticht und keineswegs geeignet iſt die fo ſehnlich ge⸗ 
wünſchte freie Bewegung der commetciellen und ind 
ſtriellen Kräfte der preußſſchen Grenzprovinzen möglich 
zu machen. Die Zahl der Importen iſt nicht beſon⸗ 
ders vergrößert worden, und namentlich fehlen alle die⸗ 
jenigen Artikel, wie Tuch, Leinwand, Tabok, Luxus: 
ſtoffe ꝛc., durch. deren Zulaſſung allein der Grenzhandel 
einen beträchtlichen Aufſchwung hätte gewinnen können; 
was neuerdings zur Einfuhr verſtattet iſt, wie Getreide, 
Butter, Vleh c., dürfte nur aus nahmtzwelſe drüben ei⸗ 
nen günſligen Markt finden. So lange dle derbotenen 
Produkte die Regel, und die erlaubten nur eine Aus 
nahme von derſelben ausmachen, ſtatt des umgekehrten 
Verhältniſſes, iſt eine durchgreifende Handelsbrlebung 
nicht zu erwarten; indeſſen wollen wir den Foriſchrit, 
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a 
zum Beſſern nicht verkennen und hoffen, daß wir auf 
der einmal bettet 'nen Bahn mit der Zeit weiter vor⸗ 
tücken werden. Für die jenſeitigen Grenzbewohner iſt 
inſofern etwas gewonnen, als ſie beim Ueberſchreiten der 
tenze auf kurze Friſt der bedeutenden Paßkoſten und 
anderweitiger unerträglicher Plackerelen üderhoben find; 
indeſſen kommt die neue Einrichtung auch nicht einmal 
allen gleichmäßig zu gut, da die Zahl der überſchreitda⸗ 
ren Grenzpunkte gar gering iſt, und mancher jenſcitige 
inſaſſe immer noch Tagereſſen machen muß, wenn er 
feinen. dirſſeitigen Nachbar beſuchen will. — Als auf: 
fallende Erſcheinung verdient noch erwähnt zu werden, 
daß die vornehmen Polen, ſonſt wegen ihrer ſkeptiſchen 
Laune bekannt und jeder Art von Pietismus abhold, 
plötzlich ſämmtlich fromm geworden find und es mit 
der Geiſtlichkeit halten. Od dies Ueberzeugung ſei oder 
nur ein nationales Bindemittel, vermag Referent nicht 
zu entſcheiden, indeſſen neigt er ſich der letztern Anſicht 
zu, da der vornehme Pole zu wenig Elemente des Pie⸗ 
usmus in ſich trägt, die Farbe auch ein wenig zu ſtark 
aufgetragen wird. Von der Allokution des Papftes 
wird Übrigens, wenigſtens in größern Eirkeln, nirgends 
geſprochen. (A. 8.) 


Großbritannien. 
London, 10. Sept., Abends. Ihre Moj ſtät und 
Prinz Albrecht befinden ſich jetzt auf Elaffifdhem 
chottiſchen Boden, wle bieffge Blätter den Pa: 
laſt von Scone bel Perth und die dort beginnende 
egend der Hochlande nennen, denen die hohen Herr⸗ 
halten, den letzten Nachrichten zufolge, bereits zueilten. 
cone, wo Höchſtdieſelben am Dienſtag übernachteten, 
war die Reſidenz, wohin, nach Shakeſpeare, König 
alcolm ſeine Freunde zu ſeiner Krönung einlud, und 
auch der berühmte Birnam⸗Wald lag auf dem Wege 
der erlauchten Reiſenden. Am Mittwoch früh fuhren 
dieſetden wieder durch die Stadt Perth und ſchlugen die 
ichtung nach Dunkeld ein. Fenſter und Balkone der 
adt waren dicht mit Zuſchauern beſetzt, und Alles 
hatte den Anſchein eines Feſttages. Man fand, daß 
ſowohl die Königin, wie ihr Gemahl wohler ausfahen, 
als in den erſten Tagen ihrer Ankunft in Schottland, 
wo fie von der Seereiſe etwas angegriffen ſchienen. Be⸗ 
ſonders hatte Ihre Maſeſtät wieder ein ſehr munteres, 
geſundes Ausſehen. Auf dem vorderen Sitz ihrer offe⸗ 
nen Kutſche lagen eine Schottiſche Mütze, ein Tartan 
und ein goldenes Band, womit ſich, wie verlautete, 
Peinz Albrecht bekleiden wollte, ſobald man die Berge 
trreicht haben wird. Dieſer Umſtand fehlen die Hoch⸗ 
länder, welche ſich unter den Zuſchauern befanden, in 
ganz beſonderen Enthusiasmus zu verſetzen, und es tönte 
aus ihrem Munde dem Königl. Paar eim boppelt herzi⸗ 
ger Willkomm entgegen. Zu Lancarty war eine Ehren⸗ 
Pforte von Immergrün errichtet, und zu Downhill, wo 
der Weg nach Stanley abgeht, hatte ſich die ganze Be⸗ 
völkerung dieſes Orts in ihrem ſchönſten Putz mit Ban⸗ 
nern und Fahnen auf den dortigen pittoresken Höhen 
aufgeſtellt, und über die Straße war ebenfalls ein präch⸗ 
tiger Triumphbogen BAER, Auf den Höhen von Bir: 
nam waren die National: Banner ſehr maleriſch aufge⸗ 
pflanzt. In der Stadt Dunkeld, wo ſchon den ganzen 
Morgen hindurch Alles in der lebhaſteſten Bewegung 
war, kamen die hohen Reifenden nach 1 Uhr an und 
wurden daſelbſt mit echter Hochländer⸗Begeiſterung em⸗ 
pfangen. Dem Vernehmen nach, wollen die Königin 
und Prinz Albrecht die Rückreiſe von Schottland zu 
ande machen, und Ihre Majeſtät ſoll verſprochen ha⸗ 
den, auf dieſer Fahrt auch Ravensworth Caſtle mit ei: 
„ zu beehren. Sir Rod. Peel will auf der 
= 3 nic Se den Herzog von Northumberland 
N e beſuchen und zwel oder drei Tage in 
zubringen, wo man bereils beſchloſſen hat, dem 


Din zn b e Gelngenprit ein fees 


Zu Mancheſter ſind noch 
ihrer Beſchäftigung wcgrkehnt, anne, e 
als aufgewogen durch die Zahl derjenigen, welche neuer⸗ 
dings ihre Arbeit eingeſtellt haben. Zu Stockport in 
nur einzige Fabrik im Gange, die vom Mitiei« beſchützt 
wird. Zu Aſhton arbeiten nur drei kleine Fabeiken 
und in den Verſammlungen ſpricht ſich der entſchiedenſt⸗ 
Entſchluß aus, nur zu dem Lohn von 1840 die Arbeit 
wieder zu beginnen. Geſtern begab ſich ein Haufen 
bewaffneter Kohlen⸗Arbeſter auf den Weg, um die Leute 
in den Werken zu Wednesbury in Staffordfhire zur 
E nſteuung der Arbeit zu bewegen; 9 dieſer Aufwiegler 
wurden von der Mriomanrp verhaftet und ing Gefängniß 
gebracht. In den Gruben zu Weſtbromwich, Hiüſtop 
und Oldbury wied fortwähtend gearbeitet. Nach den 
heute aus Lancaſhire hier eingegangenen Briefen hoffte 
man dort ſehr ſtark, daß der größere Theil der Arteller 
am Montag zu ihren Beotherren zurückkehren würde. 
Dieſe Lofer gründete ſich auf Schritte, die in den 
lebten Tagen gethan worden, um die Fabrikbeſitzer zur 
Enwillgung in die Forderungen hir ſichtllch des Lohns, 
ſodald einige Ausſicht auf deſſere Preiſe ihnen dies ges 
ſtatte, zu dewegen. 


Frankreich. 
Paris, 13, Septbr. Der Herzog von Aumale 
iſt durch Königl. Ordonnanz vom 7ien d. vom Obdriſten 
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zum Grade eines Marechal de Camp befördert und dem 
Generol⸗Gouverneur von Algier zugetheilt worden. — 
Hr. Royer⸗Collard hat die Pairswürde definitiv ab⸗ 
gelehnt. Die HH. Victor Hugo und Caſimir Dela⸗ 


vigne, die Häupter der romantiſchen und Elaffifchen 
Schule, ſind zu Pairs von Frankreich erhoben 


worden. So verſchiedenartig auch die Anſicht dieſer 
Dichter in Bezug auf die Literatur ſein mag, ſo ſtim⸗ 
men doch beide in der Anhänglichkeit an die neue Dy⸗ 
naſtie zuſammen. (Univ.) 

Ein Agent der Spaniſchen Regierung iſt hier an⸗ 
gekommen, welcher beauftragt fein ſoll, Unterhandiungen 
über ein Anlehn anzuknüpfen. Man glaubt, er werde 
die Reiſe vergebens gemacht haben. Die finanzlelle Lage 
Spaniens ſcheint auf dem Punkt zu ſtehen, wo eine 
nahe Exploſion zu erwarten ſein dürfte. Ein Theil der 
Armee hat ſeit lange keinen Sold erhalten; man beſorgt 
von einem Augenblick zum andern irgend einen ernſten 
Auftuhrverſuch. 


Spanien. 

Madrid, 6. Sept. Alle Verſuche des Madrider 
Kabinets, ſich der Franzöſiſchen Reglerung wieder zu 
nähern, ſollen geſcheitert fein; man wäre von einer Ver⸗ 
einbarung wieder weiter als je entfernt. — Fortwährend 
iſt das Gerücht von einer politiſchen Amneſtie "verbreitet, 
ſcheint aber ungegründet zu ſein. — Der Finanzmini⸗ 
ſter hat fein Projekt, die Tabak⸗Rente zu verpachten, 
wieder fallen laſſen. 

Nachdem Zurbano in Catalonien auf die Ban⸗ 
den Felip's und ſeiner Kameraden, dann auf die Contre⸗ 
bandiers eine raſtioſe Jagd gemacht hat, und zahlreiche 
Opfer der unerbittlichen Strenge dieſes Chefs gefallen 
find, ſcheint er auch feine ſchon mehreremale wiederhol⸗ 
ten Drohungen gegen die Republikaner, vor denen 
er erft neulich die Behörden und Einwohner einer Ger 
meinde mündlich warnte, ins Werk ſetzen zu wollen. 
Auch dabei aber verfährt er mit derſelben Kürze und 
ſummariſchen Juſtiz, ohne Beobachtung irgend einer ge⸗ 
ſetzlichen Form, wie er über das Schickſal der in feine 
Hände fallenden Banditen entſcheidet. Die Bevölkerung 
von Figucras hatte ſich immer durch ihre ultra⸗republi⸗ 
kaniſche Geſinnung bemerklich gemacht, oft waren Exzeſſe 
dort vorgefallen, die Befehle der Regierung waren miß⸗ 
achtet, und ſede Gelegenheit ergriffen worden, ihr Trotz 
zu dieten. Um das Maaß voll zu machen, hatte dieſe 
Gemeinde auch noch den durch feine exzentriſchen Mei⸗ 
nungen berüchtigten Abdon Terradas zweimal nach ein⸗ 
ander zu ihrem erſten Alkalden gewählt, obgleich ſchon 
das erſtemal die Wahl von der Regierung kaſſirt wor⸗ 
den war. Abdon Terradas ſah ſich in der Folge ge⸗ 
zwungen, fein Heil in der Flucht nach Frankreſch zu 
ſuchen, wo er ſich noch befindet. Gegen die hauptſäch⸗ 
lichſten Chefs dieſer Partei aber, die zu Figueras zurück⸗ 
blieben, iſt nun ein ſehr lakoniſches Urtheil Zurbano’s 
ergangen. Er ſchickte dem erſten Alkalden dieſer Stadt 
den Befehl zu, elf namentlich bezeichnete Perſonen, über 
deren republikaniſche Meinungen Zurbano ſichere Kund⸗ 
ſchaft eingezogen halte, augenblicklich aus der Stadt und 
Provinz auszumelfen. Er wolle fie nicht erſchießen laſ⸗ 
ſen, damit man ihm nicht vorwerfen könne, eln Barbar 
zu ſein; doch wenn ſie nicht ſogleich ſich aus dem 
Staube machten, fo liefen fie G fahr über die Klinge 
ſpringen zu müſſen. Doch ſoll es vieren darunter noch 
gelungen fein, auf gemachte Vorſtellusgen die Erlaubniß 
zum Bleiben zu erhalten. Die fieben andern aber muß: 
ten auf der Stelle fort. — Trotz der maßloſen Strenge 
Zurbano's ſcheint indeſſen Catalonien noch nicht voll 
ftändig von der Geißel der Banden befreit zu fein. Der 
Bandenchef Grau ſoll mit 9 Mann in der Nähe von 
Vich, Garapi mit 6 in der Gegend von Villadrau ſich 
gezeigt haben. In Pla de la Calma wurde einer ge⸗ 
fangen und erſchoſſen. Zu Maſſanet de Cabreus gelang 
es dem Chef der Mozos de la Eſcuadra, einen Chef, 
Namens Ramon Martin Mac-lis, zu faſſen, der ſogleich 
zu General Zurbano nach Gerona abgeführt wurde. 
Da Zeugen gegen dieſen vorhanden ſind, ſo iſt ſein 
Schickſal voraus zuſehen. (St. ⸗3.) 

Italien. 

Florenz, 7. Septbr. Die Anzahl der Gelehrten, 
welche ſich aus Toskana zu det Mitte dieſes Monats 
in Padua flattfindenden vierten Verſammlung der ita⸗ 
lieniſchen Naturforſcher begeben werden, ſoll ziemlich an⸗ 
ſehnlich frin. Namentlich dürfte unter denſelben der Prinz 
von Canino und Profeſſor Amſei zu erwähnen fein. — 
Profeſſor Bernſtein aus Breslau, welcher während 
des größten Theils des Sommers dehufs der Heraus: 
gabe eines ſptiſch⸗wrabiſchen Wörterbuchs in der Bidlio⸗ 
thek von St. Lorenzo hier b. ſchäftigt war, verließ uns 
vor einigen Tagen und ging nach Rom und Neapel. 

(Aug. Ztg.) 
Osmaniſches Reich. 

Serbiſche Grenze, 10. Septbr. (Privatmitth.) 
Ueber die in Serbien vorgefallenen wichtigen Verände⸗ 
rungen erfährt man aus verläßlicher Quelle nach ſtehende 
Details. Nach der Ankunft Schekib Effendi's weigerten 
ſich die Miniſter des Fürſten ſtandhaft, die abgeſetzten 
ferbifchen Staatstäthe zu amneſtiren. So vergingen 10 
Tage, als der bekannte Vukſits plötzlich in Kra⸗ 
gujewatz, der fürftiichen Sommer⸗Riſidenz, erſchien und 
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ſich dort mit Hülfe feiner Partei des Arſenals und der 
Waffen bemächtigte. Sämmtliche dortige Truppen gin⸗ 
gen zu ihm über. Nach dieſem erſten Schlag, welcher 
Schrecken und Beſtürzung in Belgrad verbreitfte, tũ⸗ 
ſtete ſich die Partei des Fürſten zur Gegenwehr, allein 
es war Alles vergeblich. Vukſits proklamirte eis 
nen vom kaiſerl. Commiſſair Schreib Effendi mitge⸗ 
brachten kaiſerl. Ferman, worin ſämmtliche Räthe 
des Fürſten als Vaterlandes⸗Verräther er 
klärt und allen Serbiern geboten wurde, denſelben nicht 
mehr zu gehorchen. Gegen den Fürſten, hieß es in 
dem Ferman, habe man keine Beſchwerden, allein er 
möge feine Räthe entlaſſen und ſich den Befehlen der 
Pforte fügen. Dieſer Ferman verfehlte feine Wirkung 
nicht. Alles unterwarf ſich dem ſiegenden Vukſüls, der 
nun Anſtalten traf, mit ſeinen Bewaffneten nach Bel⸗ 
grad anzurücken. Sobald dieſe Hlods⸗Poſten dorthin 
gelangten, entflohen ſämmtliche Senatoren und Mimiſter 
nach Semlin, während fie den jungen Fürſten mitnah⸗ 
men. Sie trafen mitten in der Nacht in Semlin ein, 
allwo dieſe Ereigniſſe keine geringe Senfatlon verurſach⸗ 
ten. Ob Vukſits jetzt im Namen des entflohen en Fürs 
ſten oder im Namen einer proviſoriſchen Regierung re⸗ 
gieren wird, iſt man am meiſten begierig zu erfahren. 
— Unterdeſſen erfolgte bereits am 7ten eine Einladung 
von Belgrad an den Fürſten, ſich bedingungsweiſe nach 
Belgrad zurück zu verfügen, und die Fürſtin Lubitza, 
Mutter des Fürſten, begab ſich unter ſicherem Geleit 
zweimal nach Belgrad, um die Rechte ihres Sohnes zu 
wahren. Sie verweilte das letzte Mal 3 Stunden im 
Palaſt des Paſcha, und es iſt daher zu vermuthen, daß 
es ihr gelingen wird, den Vukſits zu bewegen, den Erd⸗ 
lichkeits Rechten der Familie Oorenovitſch Anerkennung 
zu verſchaffen. — Nach einer andern Angabe ſoll ſich 
Fürſt Michael weigern, unter läftigen Bedingungen nach 
Serbien zurückzukehren. 

Nach den letzten Nachrichten aus Beirut herrſcht 
unter den Maroniten einige Gährung; die Mehrzahl 
derſelben verlangt fortwährend die Ernennung eines 
Prinzen aus dem Hauſe Schahab zum Gouverneur des 
Gebirges. Im Hafen von Beirut befanden ſich ſechs 
franzöſiſche Kriegsſchiffe, zu welchen vor einigen Tagen 
noch der Admiral Laſuſſe mit drei Linlenſchiffen ſtiaß, 
ſo daß ihre Anzahl auf neun ſtieg. Dies verſetzte die 
Engländer in Unruhe. Es wurde auf der Stelle ein 
englifhrs Dampfſchiff mit Depeſchen nach Malta ges 
ſendet. Man erwartet deshalb in kurzem die Ankunft 
mehrerer engliſchen Krlegsſchiffe im Hafen von Beirut, 
Der Seriasker Muſtafa⸗Paſcha hat auf Befehl der Pforte 
1500 Albaneſen nach Bagdad erpedirt. Dieſe turhus 
lente Miliz begeht in Syrien viele Exceſſe, namentlich 
find hier mehre Klagen eingelaufen wegen von ihr euro⸗ 
pälſchen Marineoffizieren zugefügter Beleidigungen. Die 
Pforte beabſichtigte deshalb, ihre Anzahl zu vermindern. 
Die beſte Gelegenheit hierzu dot die perſiſche Vetwicke⸗ 
lung dar. 5 

In Alexandrien find. die erſten Nummern eines 
Journals erſchienen, das den Titel führt: „Phare 
d' Alexandrie. Zunächſt enthält es noch hauptſächlich 
nur Handelsnachrichten, doch hat es auch ſchon die Mit⸗ 
theilung von Lokal⸗Neuigkeſten begonnen und wird wahr⸗ 
ſcheinlich bald als des Paſcha Moniteur auftreten. 


Afrika. 

Mit dem Schiff „Bland,“ welches am 30. Juni 
vom Cap abgefegelt war, iſt folgende Nachricht einge⸗ 
gangen: „Am Sonnabend, den 27. Junk erhielt man 
in Cape Town eine anonyme Depeſche aus Port Na⸗ 
tal über Graham's Town, worin gemeldet wurde, daß 
Capitain Smith's Truppen⸗Abtheilung bis auf den letz⸗ 
ten Mann niedergemacht worden ſei, und daß die Boets 
ſich der beiden Schooner bemächtigt hätten, welche mit 
Vorräthen in der dortigen Bucht vor Anker lagen, näm⸗ 
lich des „Mazeppa“ und der „Louiſa,“ ſo wie, daß man 
auch für die „Couch,“ welche mit einer kleinen Trup⸗ 
penzahl von Port Elifaberh dorthin unterweges war, in 
Beſorgniß ſchwebe. Das Königliche Schiff „Iris“ ſe⸗ 
gelte am 28. Juni von Simon's Bai nach Port Nas 
tal, und es ging das Geröcht, daß die Schiffe „F“ 


und „Bramble“ ihm unverzüglich folgen ſollten. Ein 


ehemaliger Supercargo eines Holländiſchen Schooners 
zu Natal, von dem man glaubte, daß er die Boers zur 
Rebellion aufgereizt habe, beſindet ſich jetzt zu Cape 
Town im Gefängniß.“ Der Sun theilt diefe Nach⸗ 
richten mit, ohne ſich für deren Authentizität zu berbürs 
gen, witwohl er fie für nur zu wahrſchelniich halt. 

— — — ͤ — — — 


Tokales und Provinzielles. 
Der Holztransport auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 

Der Beamte der Oberſchleſiſchen Eiſendahn hat uns 
ferer Berechnung über den Holztransport auf dieſer Bahn 
die feinige gegenübergeſtellt. Wir hatten für die Tour 
von Oppeln nach Breslau den Transpocipreis mit 8 
Thaler pro Klaſter berechnet, nachdem mir einen Mas 
datt von 9%, pCt. in Abzug gebracht; der Beamte ders 
anſchlagt jenen Preis auf 7, Thaler 23 Sgr., von wel⸗ 
chem noch der von der ODitectlon in Aus ſicht geftelite 
Rabatt ac gehen würde. Die Differenz in beiden Rech⸗ 
nungen iſt theils dadurch entſtanden, daß wir die Eiſen⸗ 
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Das Wachsfiguren⸗Kabinet 
des Herrn Fraſa (Ohlauer Straße im Gaſthof zum 
blauen Hirſch) iſt eine der ſchönſten und großartigſten 
Sammlungen derartiger Kunſtprodukte. Die meiſten 
Figuren dieſer bedeutenden Gallerie zeichnen ſich nicht al⸗ 
lein durch die Treue aus, mit der fie koplrt find, ſon⸗ 
dern auch durch intereſſante Gruppirung und höchſt pracht⸗ 
volle Koſtümirung. Ein anderer Umſtand, durch wel⸗ 
chen der Beſuch diefer Gallerie um. fo anziehender wird, 
iſt der, daß die meiſten Figuren geſchichtlich bekannte Per⸗ 
ſonen repräſentiren, und zwar ſowohl die bekannteſten 
der Vergangenheit als auch der Gegenwart. Da ſehen 
wir die unglückliche Johanna Gray, welche eine kurze 
Zeit Englands Krone trug und dann enthauptet wurde 
(im Augenblick der Hinrichtung dargeſtellt); ferner 
die koloſſale Figur Peter des Großen, des berühm⸗ 
ten tuſſiſchen Czaars, — unſern unvergeßlichen Preußen⸗ 
König Friedrich den Großen, — den ruſſiſchen Kaiſer 
Alexander J. auf dem Todtenbette, umgeben von ſeiner 
Gemahlin und ſeinem Adjutanten Diebitſch⸗Sabalkansky, 
— den jetzt regierenden Kalſer von Rußland, Nikolaus J., 
nebſt deſſen Gemahlin, — Napoleon im Augenblick ſei⸗ 
nes Hinſcheidens. Die Maske des Exkaiſers, nach dem 
Tode deſſelben von dem Arzt Automarchi abgenommen, 
ſoll dem Original höchſt treu ſein; doch nicht min⸗ 
der interiſſant find auch mehrere andere Figuren 
in dieſer Gruppe. So zum Beiſpiel iſt die un⸗ 
gemeine Spannung, womit der eine Arzt gleichſam bie 
letzen Odemzüge des Sterbenden belauscht, und die nach⸗ 
denkende Miene, mit welcher der andere Arzt am Tiſche 
ſchreibt, höchſt naturgetreu ausgedrückt, ebenſo auch die 
tiefe Trauer auf dem Geſicht des Generals Bertrand 
nicht allein durch die ausdrucksvolle Muskulatur, die 
thraͤnenftuchte Wange, ſondern ſelbſt durch den Arm, 
der ſchlaff an der Lehne des Stuhls herabhängt. — 
Ferner den Sohn Napoleons, Herzog von Reichſtadt, 
umgeben von Franz I., Kalſer von Oeſterreſch, und der 
Mutter des Herzogs. — Aus der Gegenwart erblicken 
wir die Figuren der Königin Victorla von England, die 
Königin Iſabella II. von Spanien und deren Mutter 
Maria Chriſtina. Dieſe 3 letzteren Kunſtprodukte haben 
viel Lebensfriſche und tragen ein äußerſt glänzendes Ko⸗ 
ſtäm, zum angenehmen Studium für Damen. Auch 


bahnlinie zwiſchen Breslau und Oppeln auf 11 Meilen, 
ſtatt auf 10%, Meilen annahmen, theils aber durch ein 
ſehr grobes Verſehen des Beamten der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, welcher, mit Berufung auf das Fracht⸗ 
güter⸗Regulativ vom 31. Aug. d. J., behauptet, die 
Direction müſſe ſich den Transportpreis für die An: und 
Abfuhr aus dem Walde und auf den Holzplätzen 
(ft. die Holzplätze) der Empfänger um 10 Pf. 
kürzen laſſen, während am angegebenen Orte sub Nr. 
16 dafür ausdrücklich 8 Pf. angegeben ſind. Nach 
Ausgleichung dieſer Irrthümer würden alſo unſere bel⸗ 
derfeitigen Annahmen nicht wesentlich differiren, und wir 
können die ſelben auf ſich beruhen laſſen. 8 


Unſere Berechnungen für den Transport von Brieg 
nach Oppeln erſcheinen dem Beamten als Phantaſieen, 
well dieſe Bahnſtrecke noch nicht eröffnet iſt. Wir hal⸗ 
ten uns alſo an die Wirklichkelt, d. h. an die Bahn⸗ 
linie zwiſchen Breslau und Brleg. Mit Berückſichtigung 
der, zwiſchen dem Beamten und uns ausgeglichenen Dif⸗ 
ferenzen würde der Transport einer Klafter buchenen 
Klobenholzes für diefe Entfernung auf der Eiſenbahn 
3 Rehlr. 25 Sgr. 2 Pf. koſten. Hierbei iſt bereits 
der Lohn für die An⸗ und Abfuhren in Abzug gebracht. 

Da nun für die Fahrt einer Klafter ſolchen Holzes auf 
den Oderkähnen von Brieg nach Breslau durchſchnitt⸗ 
lich 20 Sgr. gezahlt werden, ſo iſt leicht erſichtlich, daß 
die Directlon die, in ihrem Regulatſo vom 31. Auguſt 
d. J. normitten Frachtpreiſe noch anſehnlich herabſetzen 
müſſe, wenn überhaupt der Transport von Brennholz 
auf der Eſſendahn mit Vortheil für die Conſumenten 
betrieben werden kann. Wie wir jetzt vernehmen, fol 
es bereits im Werke fein, daß die Dirsction eine an⸗ 
ſehnliche Quantität Holz für den Preis von 
1 Rthlr. 20 Sgr. pro Klafter von Brieg bis 
Breslau liefern wird. Wir haben dieſes Gerücht mit 
großer Freude vernommen, und beeilen uns, daſſelbe un⸗ 
fern Leſern mitzuthellen. Die Direction wäre dadurch ge: 
wiß einem dringenden Bedürfniß entgegen gekommen. 
Es wäre uns angenehm, wenn der Beamte derſelben, 
ſtatt aller Nebendinge, die er wlederholt und in ſehr 
unlogiſcher Weiſe zur Sprache bringt, uns eine Beſtä⸗ 
tigung jenes erfreulichen Gerüchtes gegeben hätte; dieſer 
Entſchluß der Direction wäre fo wichtig, daß er ſelbſt 
die nahelſegende Frage unterdrücken könnte: „Sind nicht, 
da eine fo große Herabſetzung des Transportpreiſes für 
namhafte Quantitäten geſtellt wird, die Fracht⸗Preiſe im 
Allgemeinen viel zu hoch normirt?“ 


Wir kommen noch einmal auf die Streſefrage zu⸗ 
rück, welche durch unſern Zweifel, ob überhaupt der 
Holz⸗ Transport auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
möglich ſei oder nicht, veranlaßt war. Dieſelbe iſt, 
wenn das oben gemeldete Gerücht ſich beſtatigt, zum 
Vortheil des Publikums entſchieden. Unſern frühern 
Bweifel aber wird jeder umpartheiifche Leſer entſchuldigen, 
da er gewiß eben ſo wenig, wie wir, der Hoffnung 
Raum gegeben hat, daß die Directlon, in Betreff gro: 
Bir Quantitäten fo erhebliche Preis⸗Ermäßigungen werde 
eintreten laſſen. 


Die Verſchwörung, welche der Beamte gegen die 
Intereſſen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn herausge⸗ 
wittert haben will, wäre, gäbe es dergleichen, aller⸗ 
dings fürchterlich geweſen. Denn erſt jetzt entdecken wir, 
daß derſelbe glaubte, wir hätten nicht allein mit dem 
Oderſtrome, ſondern auch mit der Freiburger Eiſenbahn 
einen Bund gegen ihn geſchloſſen. Die Schlußworte 
in dem erſten Artikel des Beamten (Schleſ. Zeitung 
Nr. 216): „nicht jede Eiſenb ahn kann Klafter⸗ 
ſteine und Zlegelſtücke unentgeldlich transpor⸗ 
tiren,“ find aus einer, als Manuſerſpt gedruckten Bro⸗ 
ſchüre: „über den finanziellen Effekt der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Frelburger Eiſenbahn“ faſt wörilich ausge⸗ 
zogene! —. 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


finden wir, um das Kleeblatt der Prätendenten der ſpa⸗ 
niſchen Krone voll zu machen, ſowie den karliſtiſchen 
Mönch Merino, berühmt aus den letzten Kämpfen in 
Spanien. Selbſt Madame Lafarge iſt nicht vergeffen 
worden, die in neueſter Zelt durch die bekannte Vergſf⸗ 
tungsgeſchſchte und den daraus entſtandenen Prozeß eine 
traurige Berühmtheit erlangt hat. — Unter den übelgen 
Figuren und Gruppen, von denen wir nur den Räuber: 
hauptmann Fra Diavolo, Esmeralda, die Taglioni, Wil: 
helm Tell ꝛc. namhaft machen, verdient „Selima die 
Schöne“, Favorite des Sultans Mahmud II., beſonders 
hervorgehoben zu werden, nicht allein wegen der faſt 
idealen Schönheit der ganzen Erſcheinung, die ſo lebens⸗ 
feiſch in der ſchlummernden Stellung hervortritt, daß 
man jeden Augenblick glaubt, ſie werde erwachen; ſelbſt 
der künſtliche Mechanismus, wodurch die durch das 
Athemholen bewirkte Hebung und Senkung des Ober⸗ 
körpers hervorgebracht wird, hilft dieſe Täuſchung ver⸗ 
gtößern. — Die große Scene aus der Inquſſitſon von 
Spanien bildet in einem eigenen Kabinet ein beſonderes 
Tableau, und iſt ſowohl der Darſtellung, Gruppirung 
und Dekoration nach das Meiſterſtück des Ganzen. Der 
Eindruck, den dieſe Scene macht, iſt wahrhaft erſchüt⸗ 
ternd. Hier der Groß⸗Inquiſitor auf feinem. ſchwarz 
ausgeſchlagenem Throne, um ihn herum die ſchwarzver⸗ 
mummten Richter, vor ihnen die Opfer ihres Urtheil⸗ 
ſpruchs (nach einer wirklichen Begebenheit zuſammenge⸗ 
teilt), nämlich ein gräfliches Geſchwiſterpaar, durch 
die Folter grauſam zereiffen und noch an Hän⸗ 
den und Geſicht blutend, neben denſelben der 


unglückliche geblendete Vater, ſowle die wahnſin⸗ 


Don Karlos nebſt Gemahlin, der Fürſtin von Beira, 


nige Tochter deſſelben in Ketten. Im Hintergrunde ver⸗ 
vollſtändigen das Tableau der Henker in blutrother Tracht, 
und ein mauriſcher Diener. — Genug, wer elnen 
Verein von geſchichtlichen Notabilitäten ſehen will, wer 
ein Freund von ſchönen und wieder von grauſenerregen⸗ 
den Erſcheinungen iſt, beſuche das Kabinet des Herrn 
Fraſa. 4 0 17 
Mannigfaltiges. 

— Die italieniſche Oper Er in der diesjährigen 
Saiſon zu London nur zwel Neulgkeiten gebracht: 
Dontzetti's „Gemma di Vergy“ und Mercadate'sn 
„Elena da Feltre“. Nur die erſtete fand einigen’ Bel 
fall, aber beide haben den Ruf ihrer Komponſſten 
nicht erhöht und dürften wohl kaum wieder in Scene 


gehen. Mehr Glück machten, zur Ehre des engliſchen 


Publikums ſei es geſagt, zwei neu einftudirte ältete 
Opern: Floravanti's „ Dorfſängerinnen“ und Mozart's 
„Cosi fan tutte.“ Außerdem waren ſchon von frühet 
her folgende 14 Opern auf dem Repertolr: „Lucia d. 
Lammermoer“, „der Liebestrank“, „Torquato Taſſo“, 
„Lucretia Borgla“, „Anna Bolena“ und „Robert 
Devereur“, von Donizetti; „Norma“, „Beatrice di 
Tenda“, „die Nachtwandlerin“ und „die Purltaner”, 
von Bellini; „der Barbier von Sevilla‘ und „Othello“, 
von Roſſini; „Don Juan“, von Mozart; „die heim: 
liche Ehe“, von Eimaroſa; alſo waren unter den im 
Ganzen gegebenen 18 verſchiedenen Opern 7 von Do⸗ 
nizetti, 4 von Bellini, 2 von Mozart und von Roffinl, 


1 von Fioravanti, von Cimaroſa und von Mercadante. 


Dazu kamen noch einige abgeriſſene Scenen aus Mer⸗ 
cadante's „Schwur“, Coſta's „Maleck⸗Adel“, Bellini's 
„Pirat“ und Roffini’s, „Moſes“. > 

— In dieſem Augenblick iſt die Aufmerkſamkeit der 
Britiſchen Muſikfreunde ganz auf die glänzenden Feſte 


vorbereitet werden, Auf dem Muſikfeſt am erſteren Ort 
will Rubini, wie es heißt, zum letztenmal in England 
ſingen. Das Orcheſter wird aus den beſten Muſikern 
Londons beſtehen. Beethoven's Paſtoral⸗Symphonie ſoll 
das Konzert eröffnen. Den Fonds werden Haydn's 


ein Theil des Stabat mater von Roſſinl und Spohr's 


In Newcaſtle ſind ebenfalls Haydn's „Schöpfung“ und 
Roſſini's Stabat mater, fo wie Mendelsſohn's „Pau⸗ 
lus“, Händel's „Israel in Egypten“, Locke's Muſik zu 
„Macbeth“ und verſchiedene Muſikſtücke Weber's, Beet⸗ 
hoven's, Mozarts’ und Hummel's angekündigt. 


gu Ber hat ſich ein trauriger Unglücksfall er⸗ 
eignet. Ein ne unjähriger Knabe befahl einem 
Mädchen, eine Katze bei beiden Pfoten in die Höhe zu 
halten, er wollte ihm zeigen, wie man eine Katze tödte. 
Darauf nahm er eine Piſtole und zielte damit auf dle 
Katze, die Piſtole verſagte, er zielte zum zweiten Male 
und traf — das Mädchen. 
den unklugen Muth, die Blutſpuren ſogleich auszuwa⸗ 
ſchen, des Mädchens Leichnam in den Keller zu ſchlep⸗ 
pen, und zur That zu ſchweigen. 


Mutter im Keller gefunden. 


— In Rom macht die Homöopathie beſondets 
unter der Damenwelt viel Glück. Eine Nichte des Kal 
ſers Napoleon, Tochter Lucian 's, die verwittwete Fürſtin 
Gabrielli, hat ſich kürzlich mit dem Homdopathen Herrn 
Wahl aus Leipzig vermählt. 5 


redaktion: €. b. Barıt und H. Barth. 


gerichtet, welche zu Norwich und Neweaſtle am Tyne 


neueſtes Oratorium „der Fall von Babylon“, bilden. 


Erſchrocken hatte der Knabe 


ienflag: „Ein Pagenſtü 7 Poſſe 
er Nat von Dr. * 1 soft 
1 5 pf. Hierauf 
Tanz⸗Divertiſſement, arrangirt vom 
Ballet meiſter Helmke. 1) Pas de Syl- 
phide, ausgeführt von Die, Erantz und 
Hrn. Müllerz 2) Pas hongrois, ausge- 
führt von Olle. Nemeth u. Hen. Helmke. 
Zum Beſchluß: „ St‘, oder: 75 as ge⸗ 
heimnißvolle Rendezvous.“ Luſtſpiet 
in 2 Akten nach Scribe von Cosmann. 
Mittwoch, zum zweiten Male: . Marie “, 
oder: „Die Regiments Tochter.“ 
Komische Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen der HH, Saint⸗Georges u. Bayard 
von 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
bung unſerer älteſten Tochter Marie, mit 
dem Herrn Doctor Liebich, praktiſchem Arzt 
und Wundarzt in Sprottau, beehren wir uns, 


ſtaͤtt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt bindung meiner geliebten Frau, 


anzuzeigen. 
Wittgendorf, den 16. Septbr. 1842. 
set Telle, Paſtor und Frau. 


yes t Verlobte empfehlen ſich: 


Det und 
or G, Lieb ch. 
BERN 


C. Gollmick, Muſik von Donizetti. 
E 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Johanna Pinsk. 
J. C. Orgler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
. heute früh 11 uhr erfolgte glückliche 
tbindung feiner Frau, von einem gefunden 
ben, zeigt, ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung, hierdurch ergebenſt an: 5 
C. von Wagenhoff, 
Premier-Lieutenant im 23. Inf. Regts. 
Schweidnig, den 18. Septbr. 1842. 
Entbindung Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glllaliche Ent⸗ 
geb. Lade, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, 
meinen Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 


gen. A. Lorenz, 
: Portrait = Maler, 
Breslau, den 19, September 1942, 


- 


„Todes = Anzeige. 
Im Gefühle des tiefſten Schmerzes zeigen 


„wir entfernten Verwandten und Freunden hier: 


durch an, um ſtille Theilnahme bittend, daß 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß, nach 
zweijährigem ſchweren Leiden, unſer geliebter 
Sohn und Bruder, Paul, im beinahe vol⸗ 
lendeten 19ten Lebensjahre, am 6. September 
zu Wackerbartsruhe bei Dresden, in ein beſ⸗ 
ſeres Leben ſanft und ſelig entſchlummert iſt. 
Leipitz bei Strehlen, den 16. Sept. 1842. 
v. Sallet, Major v. d. A. 
Henriette v. Sallet, geborne 
v. Heuthauſen. 
v. Seidlitz, 
\ Inf.⸗Reg., als Halbbruder. 
Von Frau Oberamtmann L. in Glatz haben 
wir nachträglich mit Dank angenommen: 15 
Sgr. für die Abgebrannten in Camenz und 


115 Sgr. für die Abgebrannten in Schlottau. 


Breslau, den 20. September 1842. 
Expedition der Breslauer Zeitung: 


Laͤtitia. 
Mittwoch den 21ſten September 
in König vn Ungarn 5 
m ö 
8 N 5 
fers gel Die Direktton. 


Lieutenant im 23. 


L 


f Letztes — 5 
großes Doppel⸗Konzert 


von den Muſikchören des Hochlöbl. 1. Küraſ⸗ 
fie: Regiments und der Hochlöbl. 2, Schützen 
Abtheilung findet heute bei günſtiger Witte 
rung im Liebich ſchen Garten ſtatt. Anfang 
3 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein ? 
Springer, Coffetierz 


en ſthofs \ erkauf, be 

Ein frequenter, in gutem Bauzuſtanen be⸗ 
ſindlicher Gaſthof Iſter Klaſſe, ae e 
erichteten Fremden⸗Zimmern, hinlänglichen 
Stallungen und Wagengelaß, in einer lebhaf⸗ 
ten volkreichen Stadt Schleſiens in der. Nähe 
eines Bahnhofes, vollem Inventarium, iſt ver⸗ 
käuflich wegen Kamilienverhältniifen bald, zu 
Weihnachten d. J., auch zu Oſtern k. J., be 
einer Anzahlung von 2 bis 3000 Mehl: zu 
übernehmen. Auf frankirte Briefe ertheilt 
Hr. Kaufm. Eduard Groſt in Breslau 
die nöthige Auskunft. 


Mit einer Bellage - 


„Schöpfung,“ eines der ſchönſten Werke von Händel, 


Das Mädchen wurde 
vermißt und erſt am andern Tage Abends durch die 


— 1657 — 


Beilage zu Ne 219 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 20. September 1842. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
eg und in Breslau zu haben bei G. 
e 
Gerzen. I in Leobfhüg und W. 


Handbuch 


ſchriftlichen Geſchafts⸗ 
fuͤhrun 


für das ne, Leben. 
Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, 
welche in den mancherlei Verhältniſſen der 
Waenſchen ſowie insbeſondere in den verſchie⸗ 
Mes Verzweigungen des bürgerlichen Ver⸗ 
ehrs und im amtlichen Geſchäftsleben vor: 


24) 16 Centner Mulden⸗Blei, 
25) 285 Pfd. Kälberhaare, 
26) 14 Fuder Waldmoos, 


g 
a , berſchleſiſche Eiſenbahn. 
ie Herren Aktionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn laden wir hierdurch zu einer 
außerordentlichen General⸗Berſammlung auf den # 20 N ga ER ee 
ee ober e Nachmittags 3 Uhr im pieſtgen Börfenlofale a 40 bis 40 Fus lang, 14“ im Zopf ſtark 
3 — Gegenftände der Berathung und Beſchlußnahme in dieſer Verſammlung 28) 246 Stück Hebe 9 wächere Balten- 
I . 5 5 — ae ge vorbehaltene Feſtſezung der Richtung, in wel- Ger ant, ee 
5 eln aus bis zur Landesgrenze weiter zu führen ſei, Feſt⸗ 1 5 
ain besehen en Sfenfonde, und Art und Wife dr A re 
3 7 7 N SENT 5 
2) Sehleung au selfänign Perfelung der Bande Ks Dppen nd bp | 3.106 HU Bu lna, 09 denen 
5 ntarü benöthi ie di h 1 85 A 
8 3 — ls a ee ee eee 7 2 1 Ln 
Sollte an dem bezeichneten Tage der Gegenſtand der Verhandlung nicht vollſtändig P32) 151 Stü x x 
7 — 8 5 nächſtfolgenden Tagen zu gleicher Stunde eh wi” 110 A bu de e en 4 38 
er Verhandlung erfolgen. 5 i 33) 1 Stück eichener 200 

. Wir bemerken, daß in Gemäßheit § 20 des Statutes jeder Aktionai Ge⸗ 5 dück zichener Stamm, 20 Fuß lang, 
Sefuhe, ur een. Borftellungen und | neralverfammlung beiwohnen will gehalten ift, fpäteftens bis 5 Otter. e incl feine Dull N Ferne Schni A 

Kauf. 2 lech — rn 2 Behörden, tungsbogen oder Aktien in dem Büreau der Geſellſchaft zu produciren, oder ſonſt auf genü⸗ 34) 7 Stück ei cen 2% ni 15 tholz: 
Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Kontralte ar Tree In e — nachzuweiſen, und gleichzeitig ein von lang, 18 Zoll Bu; N 10e 
Vergleiche, Teſtamente, S henkungs-Urku n es Verzeichniß der Nummern feiner Quittungsbogen oder Aktien in einem 35) 6 Stück eichene zoll e Bohlen, à 20 

Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtun en, doppelten Exemplare zu übergeben, indem der Einlaß nur gegen Vorzeigung des einen, dem Fuß lang, 18 Zoll b 5 . 

h 2 gen, | Präfentanten zurückzuſtellenden, Exempl zeichni ; un 1 5 77 
e ene e Wech⸗ Breslau, den 3. September IS e 55 9918 0 us 5 a Bon, Ae 
’ 2 2 7 
und Meteiftetzeng, Scene „ Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen 37) 147 Stück kieferne 3 zöllige dito desgl., 
verſe, Eertiſikate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 30 288 ie 11 lie ve e 
7 > > 8 ; 2 vn 7 
1 
Neue Bücher, 


Geburtse, Todes: und andere Anzeigen ü 
odes⸗ zeigen über ück ki öllige di 
allerlei — 2 3 ’ a 10 1140 S e ; 110 Da 
ergleichen mehr. ie 8 
r 2 * 42 70 ü ! 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, En , 30 aus een 
errenſtr. Nr. 20, und in Oppeln bei E. 
4 H N ee pnelu bei E. Baron. 43) 32 Stück fihtene, Sparrſtämme, & 65 
ipowitz, Praktiſcher unterricht in der Gal⸗ [Sterne, die, und ihre Bewohner, nebft Fuß lang, 6“ im Zopf, 


urch ausführliche Formulare erläutert, i 
Herausgegeben von Zoll 77705 l 1 rs ie 
vanoplaſtik. Für Gewerbtreibende, vornehm] Vermuthungen über unfere Zukunft. geh. 44) 32 Stück ſichtene Reißlattenſtämme, à 65 


f Friedrich Bauer, 
N Gerichtsadvokat. 
eunte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Roh. Preis 20 Sgr. lich für in Metall arbeitende Künſtler und! 2½ Sgr. Fuß lang, 3“ im 30 ; 
Cötktal dort 5 9¹ Handwerker, für Gewerbſchulen u. ſ. w. Taſchenliederbuch, neues, enthaltend 45) 300 Stück eee eee 4 40 

Von dem 2 ee Ey m Mit 1 lithogr. Tafel. Geh. 10 Sgr. die beliebteſten Trink⸗ und Geſellſchaftslie⸗ bis 30 Fuß lang, 3” im Zopf, 
önigl, Oberlan: | Marheineke, Das gottesdienſtliche Leben] der, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern 46) 10 Schock Rüſtbretter, A Stück 20 Fuß 


des⸗Gericht werden die unbekannten E i 
rben des 8 iſtli ö i i 
Erbeserben und Verwandte der vor Tufhe⸗ dach eee eh. per Ser 205 Ser. eee e 


bung des hierſelbſt beſtandenen Katharinen⸗Ma ie K i 5 

\ 5 I rtinus, v., Die Kartoffel⸗Epidemie der Belliol, Dr., Radikale Heilung d ro⸗ 
922851900 ans 2 Bemiehten am A. Ok-] legten Jahre, oder die Stockfäule u. Räude pheln, Flechten und late Gerontheiten 
ſtorbenen Stiftsfraulein Sn Jahren ver⸗ der Kartoffeln, geſchildert und in ihren ur⸗ fo wie aller chroniſchen Krankheiten des Ko: 
doms ka hierdurch — 2 2 f 0 De 2 . 0 Verhältniſſen erörtert. 4. geh. 8 Bruſt und des Unterleibes. Nach 

äteſtens i ers Wenn 7 er Iten Aufl. aus d ranz. überſetzt. 49) di bei i 

6 a Are Mai 1543 Napoleon's hinterlaſſene Werke. Nach. 8. 25 En e Wees 16 Sgr. f. 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius © ee Kg RE ge En Su N an 1 85 nk ee ar Bo 6 N. 
— Refer Dit ; 5 4 pplement zu allen] unterleibsbeſchwerden und ſchlechter Ver⸗ 31) 8, 324 Rtl. 5 Pf. 
angefegten Termine im Parteien Zimmer Nr. f 1 5 bie Hegſſchnedearbeit, des 3 f 


lang, 1% Zoll ſtark und 12 Zoll breit. 
B. Anzufertigende Arbeiten: 
47) die ſämmtlichen Erdarbeiten, veranſchlagt 
zu insgeſammt 652 Rtl. 23 Sgr. 8 Pf. 
48) die ſämmtlichen Maurerarbeiten, desgleichen 
6561 Ktl. S Sgr. 6 Pf. 


5 Geſchichten Napoleons. Mit 16 Bild d i N chest Meégep 

auf hieſigom Nhorla (Noichl zu U * mut TEA AED > dern auung leiden. ebſt den me — Ite 

die Erbanſerk e geltend zu machen ute tt yy r „„ u e Orzeſcher Sanditein, ver: 
ee Otto, Tafetn für den Bombenwurf, Geh. Jöcher, die Handelsschule, Neal Cnch. 0 anſchege mnck Jeane id nfuhre 


zu 2165 Rtl. 13 Sgr. 3 Pf. 

b) diejenigen aus Kunzendorfer Marmor, 

veranſchlagt incl. Material u. Anfuhre 

zu 4226 Rtl. 9 Sgr. 

53) die Zinkdeckerarbeiten incl. Lieferung fämmt= 
licher Materialien, veranſchlagt zu 


Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem ange⸗“ 1 Rtlr. 10 Sgr. dopädie der Handelswiſſenſchaften. Für 
ſetzten . Niemand melden, welcher auf | Reform, die, der Medizinal⸗Verfaſſung Preu⸗ Jünglinge, welche ſich dem Handel und Fa⸗ 
den Nachlaß der verſtorbenen Stifts⸗Fräulein. ßens. Bericht eines Ausſchuſſes des ärzt⸗ drikweſen widmen wollen. Ste ſehr verb. 
Johanna von Kudowska ein geſetzliches Erb⸗ * ee — . — Aufl. 3 Bde. geb. 7 Rtlr. 

Ö ird der ge⸗ ienecker geprü fa 5 g N 5 
es 8 15 Lan Gut dem gen über Branntwein vennerei, Men Wee deer Panda N 
Köni 16 f e Die By . — „ und Eſſigfabrikation. woda Pr Bat 1 im at 9 Sun 115 Sei ER "ln 1 
) d 
. 
Fee e 47 88 ild. . 12%, Sgr. en: Baup 50 Fuß lang, 5 Fu 

in i i ü 0 a es Frankfurter Roc: 4 . 5 BE ai N , Fuß 
JJC 
11 N = J > u 1 337 K rif⸗ ; 2 n Schwan b 

f ee e en ae 2 * „ ee fondere zur Selbſtbelehrung. 2te Auflage, ſchlagt inch ee 7 
eee ene Pudel. vat⸗Küchen. Eleg. geb. 1 Fiir. 1 Ser.! Mie Abend. . 20 Sgr. 3 20 Sgr. 
F — — ee Y lach eee a — — — N Es iſt hierzu ein n ee 
ee e, Ban ⸗Verdingung. Montag den 10. Oktober u 
D ital zu Ei tmachung. an rdingung e N 9 
N en g Der Frei 8 Beſtger — erber⸗Meiſter Auf Anordnung ber. Kantele Regierung] Dieuſtag den 11. Oktbr. d. Ind. 
— — Waage n ..... [im Bote Di Königt, Landrath⸗Kmnts zu Lub- 
tation anderw 3 25 8 — 5 achtet ſichtigt auf ſeinem eigenthümlichen Grund und Ian, VD die Arbeiten: zum Rohbau des Haupt⸗ linie anberaumt. ARTE 
werden. e en e p Boden, und Dar dem vorbeifließenden fo: | gebäudes und der sämmtlichen Bau: Anlagen] Am erſtgenannten Tage wied zuvörderſt die 
I) in dem Hospital⸗Morgen mit dem Pla genannten Lehmwaſſerbach, eine Lohſtampf⸗ f \ ) Licitation der zu liefernden Materialien, jedes 

vor dem Hospital orgen mi 2 6 Mühle anzulegen. a f Anſtalt der von Grottowskiſchen Stiftung, einzeln in der Reihenfolge dieſer Beke : 

. und einer ohnung, In Bemäpbeit des Edikts vom 28. Okto⸗ welche im Jahre 1543 und den nächſtfolgen⸗ chung, und zwar B ormittags Ain Orte 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur den Jahren zur Ausführung gebracht werden J2 Uhr vorgenommen, Nachmittags don 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden ſoll, im Wege des öffentlichen Aufgebots an] 2 uhr an wird damit fortgefahren u. Abends 


alle Diejenigen, welche ein diesfälliges Wider⸗ den Mindeſtfordernden verdungen werden. 6 uhr geſchloſſen. Tags darauf den 11 ten 
N [Oktober von 8 bis 12 uhr werden Ges 


ruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, Dieſe beſtehen in: ger 
er e acht Wochen präcluſiviſcher! 4. gieferung von Materialien: bote auf die Uebernahme der einzelnen Arbei⸗ 
Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die lan⸗ 9) 271¾ Schachtruthen Bruch oder ge ten angenommen; Nachmittags aber foll 
despolizeiliche Genehmigung zu der projektir⸗ e Feldſteine zum Mauern, die Licikation auf die Uebernahme ber ſämmt⸗ 
ten Anlage nachgeſucht werden wird. 2) 52% Schachtruthen Feldſteine und Gra⸗ lichen Materialien und der ſämmtlichen Ar⸗ 


Ur die zu Lublinitz zu errichtende Erziehungs⸗ 


und 
2) in den ſogenannten Zi 5 
Häſelei⸗Morgen an Ber malgen- 95. 
nern, nebſt der Häſelei- und der Elbing' 
35 und der Jagd auf dieſen Grund⸗ 
ſtücken. 5 Ei 
Licitation ſteht ein Termin 
m 2. September dieſes Jahres, 
Vormittags 11 uhr, 


urſten⸗ 0. September 1842. nitgeſchiebe zum Pflaſtern, beiten ausgedehnt und Abends 6 uhr ge: 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale an. Waldenburg, den 1 ; 5) 1571250 Stück Mauerziegel 9 N ends f 
5 : en ſind in unſerer Dienerſtube Der Königliche Landrath 571250 St auerziegel, ſchloſſen werden. 
Die Bedingungen fi eee der Kantztebe Luchraf Bieten. | 4) 40000 Stüc Gefimaziegel, Nc ebe finden. fpäterfin feine Bebe 


fihtigung. > 

Die Licitanten bleiben bis zum Eingang 
des Zuſchlags an ihre Gebo e gebunden und 
müſſen eine Caution von 1. 9 — des Be⸗ 
trages der übernommenen rungs⸗Gegen⸗ 
ftände und Arbeiten entweder in Preuß. Cour., 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staatsſchuldſcheinen 
oder ſchleſiſchen Pfandbriefen ſofort erlegen. 

Die Genehmigung der Gebote und der Zu⸗ 
ſchlag, fo wie die beliebige Auswahl unter den 
Licitanten, ohne Rückſicht auf die Mindeſtfor⸗ 
derung, bleibt der Königl. Regierung ausdrück⸗ 
lich vorbehalten. he 

Die Licitatios⸗Bedingungen und Koſten⸗An⸗ 
I cchläge können im Lolele des Königl. Land: 
Ie en Amtes zu Lublinie, fo wie im Bu⸗ 
reau des mitunterzeichneten Bau⸗Beamten in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehenwerden. 


; Beſichtigung der Pacht- a‘ ü 1 
einzuſehen und — gm 10 ER Ar a ͥ a T ee 5) 13,900 Stück Dachzie⸗ el, 
ſtücke hat man ſich an den Hoſpital⸗Schaffner. "777177 Bang 0 1420 e d Ex im echten weite, 
zu wenden, Der „Mühlenbefiger, Ernſt 25 eb e und 5 thönerne Röhren 

* : „ Herbſt zu Oberwaldenburg beabſichtigt ſeine u den engen Schornſteinen, I. 
Zum Magiſtrat a 9 Hounte und Residenz. Wit nch und Sethe n 7) 85 7 1 . „Kochtzitzer 

r rgermeiſter u rikaniſcher Art, und zwar dergeſtalt konſtrült oder Tarnauer Kalt, 
E e ehe 2 zu laſſen, daß dieſelbe bei eventualiter eintre⸗ 8) 190 Tonnen Oppelner Kalk, 

tendem Waſfermangel durch eine neu zu ere) 66%, Tonnen Sarnowiger Cement, 
richtende Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt 15 4865 Schachtruthen ſcharfen Mauerſand, 
werden kann. 11) 48 Schachtruthen Pflaſterſand, 
richt für wr Sub. „ In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktor. 12) 61%, Schachtruthen Lehm, 
K. Lande: be a im Wege. rdungen 1810 wird dieſes 1 1 5 hierdurch zur öf | 13) 79 Schachtruthen zähe Lette, 
miſſion an 9 bob ndeſtfordernden verdunge fentlichen Kenntniß ge racht, und werden alle | 14) 27%, Schock Roggen⸗Stroh, 

werden, un 1 en wir hierzu einen Termin die enigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchs⸗ 15) 286 Gebund geſchältes Rohr, 

auf den 26. September d. I., Vormittags recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches] 10) 107 Ringe Drath, ſogenannten Dreiband 
innerhalb 8 Wochen präkluſipiſcher Friſt bei a5 Pfd., 57 
mir anzumelden, indem auf ſpäter angebrachte] 17) 171,500 Stück Rohrnägel, 
Reklamationen keine Rückſicht genommen, ſon⸗ 18) 434 Schock Bodenſpieker, 


| 5 Fe ese 
Es fol die Lieferung dee Brennbetkedarſee 


luſtige hiermit eingeladen werden. dern die landespolizeiliche Genehmigung höhern 10) 692 Schock Lattnägel, 
Breslau, den 2. Sept. 1842. f rts nachgeſucht ird. 200 50 Schock Brettnägel Lubliniz, g den 5. Septbr. 1842. 
19 N aönigliches Lands Gericht. e werden wir ) cho gel, Fa ‚den ptbr 


Der Kgl., Landrath. Der Kgl. Bau⸗Inſpektor. 


Dan; a 1 ä . > 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath 22) 1½ Schock halbe Sparnägel, v. Kosetelski. IE 


K . ͥ — .. 
Eine Stube und Alkove i iedrich⸗Wil⸗ 
8 1 . Graf Bieten. 23) 3 Schock Kopfnägel, 


urg, den 9. Sept. 1842. | A) 133% Schock ganze Sparrnägel, 
helm⸗Straße Nr. 16 zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll in einem für den 1. Oktober d. J. 
Morgens 9 uhr anberaumten Termine die Lie⸗ 
ferung nachſtehend aufgeführter Verpflegungs⸗ 
und Verwaltungsbedürfniſſe der Königlichen 
ra zu Brieg für das Jahr 1843 im 
Geſchäftslokal der unterzeichneten Direktion auf 
dem Wege der Licitation verdungen werden. 


1) Scheffel Roggen, 
2) 120 dito weißes Roggenmehl, 
3) 330 dito weißes Gerſtenmehl, 
4) 15 dito weißes Weizenmehl, 
5) 300 dito Erbſen, 
6) 200 dito ordinaire Graupe, 
8 200 dito Hirſe, 
8) 100 dito Heidegrütze, 
9) 4000 dito Kartoffeln, 
10) 500 dito Erdrüben, 
11) 500 dito Mohrüben, 
12) 150 dito Gerftengrüge, 
13) 8000 Quart Sauerkraut, 
14) 10 Scheffel feine Graupe, 
15) 5 dite Hafergrütze, 
16) 280 Pfund Reis, 
17) 13500 dito Weißbrodt, 
18) 1000 dito Semmel, 
19) 660 dito Schweineſleiſch, 
20) 3500 dito Rindfleiſch, 
21) dito Butter, 
22) 200 Quart Eſſig, 
23) 13 Klaftern Eichenholz, 
24) 50 dito Kiefernholz, 
25) 10 dito Fichtenholz, 
m 60 Schock Roggenſtroh, 
27) 100 tr. Rüböl, 
28) 12 Ctr. Baumöl, 
29) 400 Pfund gezogene Lichte, 
30) 50 dito gegoſſene Lichte, 
35 600 dito weiße Seife, 
32 10 dito Wachskerzen, 
33) 600 dito Sohlenleder, 
34) 500 dito Brandſohlenleder, 
35) 80 dito Fahlleder, 
36) 10 dito Kalbfell, 
37) 5 Stück Schaffelle, g 
38) 3 Ries Median⸗Kanzelei⸗Papier, 
39) 7 dito groß Kanzelei⸗Büten⸗Papier, 
40) 7 dito ge Kanzelei⸗Maſchinen⸗P., 
al) 12 dito klein dito dito dito 
42) 3 dito fein Relations⸗Maſchinen⸗P., 
43 6 dito groß ordinair Concept⸗Pap., 
m 9 dito klein dito dito dito 
45) 4 dito groß Maſchinen⸗Concept⸗P., 
4 9 dito klein dito dito dito 
47 4 dito weißer Aktendeckel, 
4 3 dito blauer Aktendeckel, 
49) 2 dito naturblaues Papier, 
50) 12 dito Schrenz, 
u -Brief- Papier, 
52 2 Nd BER eee 
v3) 2 Ries Royal⸗Pack⸗Papier, 
34) 4000 Stüd Seberpofen, 
— 1 uten ſtifte, 
56) 3 dito Rothſtifte, 
57) 20 Pfund Siegellack, 
58) 4000 Stück Oblaten, 
59) 40 Pfund Bindfaden, 
60) 100 Stück Pappdeckel, 
65 30 Pfund Dinte, 
62 16 Loth Gummi⸗Elaſticum, 
63) 2 Dutzend Federmeſſerklingen, 
64) 30 Pfund Kreide. 


Außerdem follen im Termin auch Gebote auf 
die Lieferung der Beköſtigung der Gefangenen 
in vollſtändig zubereiteten Portionen mit Brod 
und ohne Brod, ſowie auf die des letzteren 
insbeſondere angenommen werden. 

Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
und die Auswahl des Mindeſtfordernden der 
ee ee Regierung zu Breslau überlaſſen 

lebt. ann € 

Von den verſchiedenen Gegenſtänden müſſen, 
inſoweit dies thunlich, Proben mit zur Stelle 

gebracht werden. 

Die Bedingungen für die Lieferung können 
vom Sten d. Mts. während den Amtsſtunden 
täglich, fo wie im Termin ſelbſt im Geſchafts⸗ 
lokal eingeſehen und gegen 10 Sgr. Copialien 
auf ſpecielles Verlangen in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Brieg, den 4. Auguſt 1842. 

Der Direktor der Königlichen Straf⸗ Anſtalt 
v. Rön ſch. 


Auktions⸗Bekanntmachung. 
Mittwoch den 28. d. Mts., Vorm. 9 uhr, 
Kr. in unſerm Geſchäfts⸗Gelaß, Werderſtr. 
r. 28, meiſtbietend, gegen ſofortige Zahlung 
1220 tur. beſchich 
1) circa 2 2 riebenes Regiſter⸗Pa⸗ 
) pier in Folio⸗ und — 7 
1 Etnr. Bücher⸗Einbände von Pappen, 
zum beliebigen Verbrauch, 
10 Etnr. Zettel 455 Einſtampfen in ei⸗ 
5 ner Papiermühle, 5 
2) 6% Ene. alte Plomben zum Einſchmel⸗ 


verkauft 


en und > 
3) 3 Stück unbrauchbare Gewichtsſtücke, 
à 1 Etnr., von Gußeiſen. 
Breslau, den 16. Seprbr. 1842. 
| Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

— — ——̃ — — — 
Eine anſtändige Perſon wünſcht, bei blos 
eier Station, ein Unterkommen zur Aufſicht 
ei Kindern, denen ſie auch in Mehrerem Un⸗ 

terricht ertheilen kann; ſo wie die Führung 

der Wirthſchaft verſteht. Näheres bei Frau 
Reiche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 1 Stiege. 
! . Farbe gr = 
20 Sgr.; für die Zeitung n 
j Gimelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


* 


9 5 e 
he Schung all ein 2 Thlr., die Chron 


Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Nidif 00 zu Follmers⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget unterhalb 
ſeiner ſchon beſtehenden, am Dorfbach liegen⸗ 
den Getreide⸗Mahlmühle, auf eigenem Grund 
und Boden eine oberſchlägige Brettſchneide⸗ 
les een mit einer Säge anzulegen, u. hat die⸗ 
ſes ſein Vorhaben durch, hier einzuſehende Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung näher erläutert. 

Den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ge⸗ 
mäß, mache ich dies mit dem Eröffnen be⸗ 
kannt, daß etwanige rechtliche Einwendungen 
gegen gedachtes Vorhaben binnen 8 Wochen 
Hufe iwiſcher Friſt hier angemeldet werden 
müſſen. 5 

Frankenſtein, den 31. Auguſt 1842. 

Der Königl. Landrath 
v. Dresky. 


Es wird beabſichtigt, zu Anfange des Mo⸗ 
nats Oktober d. J. eine Partie veredeltes 
Rindvieh (Nutzkühe und Kalben) und einige 
Hundert veredelte Mutterſchafe (nicht älter als 
vier Jahre) für das Königreich Polen käuflich 
zu erwerben. Wer ſolches zu überlaſſen Wil⸗ 
lens iſt, wolle dies gefälligſt mit Angabe der 
Zahl und der Preiſe dem Unterzeichneten in 
portofreien Briefen anzeigen. 

Schloß Reiſen, im Großherzogthum Poſen, 

den 18. Septbr. 1842. 
A. Rothe, 
Fürſtl. Sulkowskiſcher Oekonomie⸗Direktor. 
Auktion. 

Am 21ten d. M., Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen, Catharinenſtraße Nr. 5, 
wegen Veränderung des Wohnorts, Gläſer, Por⸗ 
zellan, Meubles aller Art von Mahagoni, Zuk⸗ 
kerkiſten und Birkenholz, mehrere lackirte Sa⸗ 
chen, eine 14 Tage gehende Tiſchuhr in Mar⸗ 
morgehäuſe, diverſes Hausgeräth, 1 Jagdwa⸗ 
gen, 2 Pferdegeſchirre und 1 Reitzeug öffent: 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Septbr. 1842. : 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Den Alten d. M. und die folgenden Tage 
früh von 9 Uhr und Mittags 2 Uhr an ſoll 
Albrechts⸗Straße Nr. 11 ein Buchbinder⸗ 
Galanterie⸗Waarenlager öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
Schul = Anzeige. 

Indem ich mich beehre, die verehrten Eltern 
meiner Schülerinnen, ſo wie auch die freund⸗ 
lichen Gönner meiner Anſtalt, zu der auf den 
21. d. Nachmittags 2 Uhr angeſetzten Prü⸗ 
fung ergebenſt einzuladen, verbinde ich die An⸗ 
zeige damit, daß der neue, durch eine 2. Klaſſe 
erweiterte Kurſus mit dem 3. Okt. c. beginnt. 
Zugiria, Aird ein gedruckter Schulplan zur 
gefällipen Einſicht für diejenigen verehrten El⸗ 
tern bereit liegen, die ihre Töchter meiner 
Schul⸗ und Penſionsanſtalt anvertrauen wollen. 

Sophie von Sielavina. 
Ring Nr. 9, Ite Etage. 


Ein zuverläſſiger und erfahrner Buchhalter 
und Correſpondent, welcher auf den erſten 
Comptoiren gearbeitet, und von den angeſe⸗ 
henſten hieſigen Häuſern empfohlen wird, 
wünſcht bald ein Engagement hier oder außer⸗ 
halb. Zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 51, bei 
Herrn Hänflein. 


Neue 


Fabrik ⸗ Niederlage 


von 


Criſtall⸗Waaren. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich die Niederlage der — von Sr. 
Excellenz des Herrn Grafen v. Schaffgotſch 

[neu erbauten Glasfabrik zu Marienthal erhal: 
ten und übernommen habe. Indem ich nun 
hiermit dieſe ausgezeichnet ſchöͤnen Fabrikate, 
welche, bei billigem Preiſen, den böhmiſchen 
völlig gleich ſtehen, dem geehrten Publikum 
beſtens empfehle, bemerke ich zugleich, daß ich 
mit einer reichen Auswahl der jetzt neueſten 
Erzeugniſſe von Eryſtallwaaren, vollſtändig 
verſehen bin, und zwar vorzüglich von ſolchen, 
die ſich zu Ausſtattungen, Hochzeits⸗ und Ges 
legenheits⸗Geſchenken eignen. 

Beſtellungen auf ganze Einrichtungen, oder 
auch nach beſtimmten Muſtern mit Chiffern, 
Wappen ꝛc., werden beſtens und prompt aus⸗ 
geführt. 27 


F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Erklärung. 
Laut Kontrakts übernahm ich als Zie el 
! 


meister und nicht als Ziegelbrenner die Zie⸗ 
gelei des jüdiſchen Freiſtellenbeſitzers Rap pa⸗ 


1658 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 


Mittwoch den 21. Sept., ladet ergebenſt ein: 


verw. Bettinger, in Pöpelwitz. 


Keine Huͤhneraugen mehr! 


Ein bewährtes Mittel, um Hühneraugen auf eine ſchmerzloſe und leichte Weiſe in 


der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, iſt in Schachteln mit Ortginat 


& 10 Sgr. in Breslau zu haben bei 


Aus 
* 
7 
C. G. Schiele's 
berühmter Kunſtfärberei, Drud-, 
Waſch⸗ und Fleckreinigungsanſtalt 
in Berlin 
ſind nachſtehende Nummern angekommen, und 
liegen zur gefälligen Anſicht und Abholung 
bereit: 
1597. 1604. 1605. 1606. 1607. 
1608. 1610. 1611. 1612, 1615. 
1616. 1620. 1621. 1622, 1623. 
1624. 1685. 
und die Sachen für die Hülfs⸗Speditionen in 
Brieg, Qppeln, Liegnitz und Hirſchberg. 


Eduard Groß. 
Haupt⸗Spedition für Schleſien am 
Neumarkt Nr. 18 lite Etage. 

P. S. Bei der Menge der in dieſer Jahres⸗ 
zeit eingehenden Aufträge expedire ich 
alle Montage und Donnerſtage einen 
Transport nach Berlin. 


Auktions⸗Anzeige. 
Dienſtag den 4. Oktober d. J. und 
den folgenden Tag, von 8 Uhr Morgens an, 
werden in dem hierorts Nr. 59 gelegenen 
Hauſe, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft 
werden: eine goldene Damen⸗Uhr, eine dergl. 
Kette, goldene Ringe, Silbergeräthe, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche, Sopha's, Stühle, Schränke, 
weibliche Kleidungsſtücke, Porzelan, gedeckte 
Wagen und andere Hausgeräthſchaften, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen bekannt macht: 
der vormalige Stadtrichter 
Trespe I 
Reichthal, den 10. Sept. 1842. 
Sasa 
Unzeige für das reiſende © 
8 ublikum. 2 
Albrechtsſtraße Nr. 24, erſte Etage, X 
in der ae der Poſt, find meublirte & 
5 Stuben mit Bedienung, und Stallung 
3 x 2 un zwar von der 127 * 
tlafje a 12 r., der zweiten a 
Sgr., der britten & 5 er A 8 
Stunden. 1 
FCC 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 46, in dem neu er⸗ 
bauten Hauſe, ſind von Weihnachten d. J. 
ab die Parterres, erſte, zweite u. dritte Etage 
zu vermiethen; das Parterre⸗Lokal würde ſich 
zu einer Handlungs⸗Gelegenheit oder auch zu 
einem Meubles⸗ Magazin vortheilhaft eignen. 
Jede der übrigen Etagen beſteht aus 3 Stu⸗ 
ben, einer Alkove, Entree, Küche und Zubehör; 
auch können die Lokale nach Bequemlichkeit der 
reſp. Miether noch vor dem Wohnungswechſel 
bezogen werden. Das Nähere iſt in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale des Kommiſſionsraths Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37, zu erfahren. 


Die Käfer⸗ u. Schmetterlings⸗ 
Sammlung des Lehrer 1 iſt 
durch den Oberlehrer Kelch in Kativor 
zu verkaufen. 22 

d Termino Venn te 2 hen it eine 
und Term nachten zu bezie 
Wohnung, beſtehend aus 2 Ehaben nebſt Küche 
und Zubehör, Werderſtraße Nr. 18. Das Na⸗ 

Vorigen Sonnabend iſt von dem Casper⸗ 
keſchen Garten, über die Oderbrücke, Prome⸗ 
nade bis ans Ohlauer Thor und die Ohlauer 
Straße bis auf die Junkernſtraße, eine füberne 
Strickſcheide, in Form eines Schlüſſels, ver⸗ 
loren worden. Der Wiederbringer erhält Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 28, im Gewölbe, eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 

Verloren 
wurde Sonntag Abend zwiſchen 6 und 7 uhr, 
von der Ohlauer Straße bis zur Sandbrücke, 
ein großes dunkelblau⸗ſeidenes Tuch mit ſchma⸗ 
ler Kante. Der ehrliche Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung, Oderſtraße Nr. 21, 
4 Treppen. 


— —ü—e—— — ——D . — — —e—4.ĩ 
Eine Stube nebſt Kabinet iſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Ring Nr. 32 in der 


Port, geldne Radegaſſe Nr. 12, und willigte Kleiderhandlung. 


gern in die Auflöſung des Vertrags, weil er 
feine Verkindlichkeiten nicht erfüllte. Ich 
1 mich ſtets rechtlich und unbeſcholtenz 
Woraus Re 2 daher die öffentliche 
b 
Sonnabend u Sept. . 2 
ich den 2c. Rappaport im Wege Rechtens zu 
belangen die nachdrücklichſten Be fofort 


troffen habe. 
getroff Seiler, Ziegelmeiſter 


Die Chronik allein koſtet 20 
12 ik aden 5 


wegen welcher | f 


Flandern und ganz gute einmarinirte Neun⸗ 
augen find, fo eben angekommen, zu den mög- 
lichſt billigen Preifen zu haben auf dem Burg⸗ 
eld bei lemming. 


In der Waſſergaſſe Nr. 19 find Netze e 


Vorziehen über den Wein zu haben bei Fiſcher 
Koſchel. ; 


slauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Ba, N nen ft am 
n 


erbind 
Sgr.; fo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die Shronit 


Auswärts koſtet die Breslauer 


m bung 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße 
Zeichnen⸗Bleiſtifte 
in vorzüglicher Güte, vom weichſten 


ſchwärzeſten bis zum härteſten Linfir⸗Blei (auch 
ſolche, deren Blei ſechskantig geſchnitten), aus 
den beſten preisgekrönten Fabriken, offerirt: 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Eine Klemptner⸗Werkſtatt mit Wohnung 
iſt von Weihnachten ab, Schmiedebrücke Nr. 53, 
zu vermiethen und daſelbſt beim Schloſſermei⸗ 
ſter Penert das Nähere zu erfahren. 


Den 2lften d. M. geht eine leere Chaiſe 
von hier nach Altwafler: bei einicke, 
Hintermarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. = 


Ein dreijähriger, ſehr ſchöner echter Hol 
ſteiner Sprung⸗Ochſe iſt zu verkaufen in Neu⸗ 
dorf vor dem Schweidnitzer Thor bei 

Friedrich Kirſch. 


Friſche Glätzer Gebirgs⸗Butter iſt wieder zu 


haben, Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren 
bei A. Monſe. A 
sm) are ee ae ii 


10,000 Nthl. =% 
ER. ER ſtädtiſches Grundſtück, zur er 
ſten Hypothek, zu 4 pCt. Zinſen geſucht. 
Weitere Auskunft darüber zu ertheilen wird 
Hr. Apotheker A. Schmidt, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 38, die Güte haben. 

Ein großer geräumiger Keller am Blücher⸗ 
platze iſt zu vermiethen, worüber Näheres 
Blücherplatz Nr. 19 im Gewölbe mitgetheilt 
wird. 

— — — .ꝶauw·ͤͤtl 
Ein Gewölbe 
hell und gut gelegen iſt über die Dauer des 
Wollmarkts und auch auf länger zu vermie 
then und Näheres zu erfahren bei 
M. Manaſſe, 
Antonien⸗Straße Nr. 9. 


Retour⸗Reiſegelegenheit den 20. oder Alten 
d. nach Dresden und Leipzig, Reuſche⸗Straße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Ein grau getiegerter und braunfleiger Vor⸗ 
ſtehhund, iſt den 12ten d. M. abhanden ge 
kommen. Der etwaige Beſitzer dieſes Hundes 


wird erſucht, denſelben Werderſtraße Nr. 38 


gegen Erſtattung der Futterungs⸗Koſten ab⸗ 
W oder reſpektive hiervon Anzeige zu 
machen. N 


Angekommene Fremde. 

Den 18. September. oldene Gans: 
HH. Gutsb. v. Lieres a. Stephanshain, La⸗ 
niewski a. Bychowa, v. Kaczkowski g. Polen. 
Hr. Partikulſer v. Kaczkowski a. Frankreich. 
DH. Kaufl. Hetzſcholck a. Magdeburg, Zurhelle 
a. Aachen, Weiß aus Dei: Frau Gräfin 
d'Ambly a. Weißwaffer. Hr. Graf zu Dohna⸗ 
Lauck aus Lauck. Hr. Hauptm. Wilkins aus 
Berlin. Hr. Gutsb, v. Scholtz a. Wien. — 
Goldene Schwert: Hr. Ober⸗Amtm. Töpf⸗ 
fer a. Glag. DH. Kaufl. Wehrde a. Elber⸗ 
feld, Cohn a. Krakau. — Gelber Löwer Hr. 
Major v. Rothkirch a. Priſſelwiz. Hr. Ritt⸗ 
inſtr. v. Poſer a. Strenz. Hr. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Neumann a. Wohlau. Hr. Rent: 
meiſter Nowack a. Borganje. Hr. Gutspäch⸗ 
ter Krüger a. Lona. — Goldene Baum: 
Hr. Kaufm. Blauhutt aus Trachenberg. — 
Weiße Roß: Hr. Kaufm. Ender a. Neiſſe. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart a. Waldenburg. 
— Weiße Adler: Fr. Gtsb. Gräfin Skar⸗ 
bek aus Polen. Hr. Berg⸗Amts⸗Regiſtrator 
Melke a. Tarnowit. Hr. Gutsb. v. Klimas: 
zewski aus Bonki. Hr. Bar. v. Seidlitz aus 
Neiſſe. Hr. Partikulier Erdmann a. Berlin. 
Hr. Kaufm. Rohr aus Brieg. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Kornig aus Liſſa. Hr. 
Einwohner Mohr auß Kaliſch. — Blaue 
Hirſch: Hr. Fabrikant Werner aus Lauban. 
Frau Gutsb. Gerlach a. Nieder⸗Sodaw. Hr. 
Rendant Heſſe aus Grottkau. — Goldene 
Hecht: Hr. Kaufm. Roſenſtiel a. Glogau. — 
Goldene Zepter: Frau Gtsb. v. Morowska 
a. Komorowo. Hr. Kapitän Kempt a. Frau⸗ 
kenſtein. Hr. Gutsb. Meltzer aus Myslawitz. 
— Hotel de Saxe: HH. Gutsb. v. Bus⸗ 
ziszewski a. Czacharowo u. Baum a. Brain. 


— 2 — Hr. Landes: Xeltefter v. Aulock a, Coſtau. — 
Ganz friſche gute fette Bücklinge, Speck⸗ H 


otel de Sileſie: Hr. Gutspachter Lene 
a, Marienwerder. — Zwei gold, Föwen: 
Hr. Fabrikant Erb aus Brieg. Hr. Gutsd. 
Müller a. Frankenberg. — Deutſche Haus: 
Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Aſſeſſor Großer aus 
1 5 ey Superintenbeng et & Ber 

now. Fr. Schauſpielerin a, Berlin. 

gc Aikiehtöft, 


Privat⸗Logis: 17: Herr 
Baron v. Vogten a. Kroteſcm. 
: en Orte 1 Thlr. 
mit der Schleſiſchen Chronik 


kein Porto angerechnet wird. 


